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Deutsche Matrosen über das Seegefecht bei Australien Hilfskreuzer Cormoran

Erſte Salve kraf die „ſydney“
Die Senſation in den AsA. London: „Schwerer Schlag für England

(Kabelmeldung uns eres Vertreters)
CR. Neu york, 8. Dez. Die Verſenkung des auſtraliſchen Kreuzers „Sydney“ durch

den Hilfskreuzer „Cormovran“, den das Ober kommando der deutſchen Wehrmacht am Mitt
wochmittag bekanntgab, hat in den USA und darüber hinaus in der ganzen Welt ein
geradezu ſenſationelles Aufſehen erregt.
von der Heimat, vor der auſtraliſchen Küſt

Dieſe glorreiche deutſche Waffentat, die fern
e, deutſche Seeleute vollbrachten, hat gezeigt,

daß die deutſche Marine auch in Gegenden zuſchlagen kann, wo ſie der Gegner niemals
vermutet. Es iſt das erſtemal in der Kriegsgeſchithte, daß ein Hilfskreuzer einen moder
nen und ſchwer bewaffneten Kreuzer von rund 7000 Tonnen Waſſerverdrängung im
Kampf überwunden hat und vernichtete. Aus dieſem Grunde iſt es auch verſtändlich
ne See Aue r des auſtraliſchen Kreuzers als das wichgesereignis ausführlich behandelt und würdigt, ich die iauch des auſtraliſchen Aviſos gemeldet ins al augreicz vie Vern ctans

Die Titſache, daß das Seegefecht in der
Nähe der auſtraliſchen Küſte ſtattfand, hat
in Amerika beſonders ſtarken Eindruck ge
macht. Von den Blättern wird gleichzeitig
herausgeſtellt. wie gefährlich die Tätigkeit
der deutſchen Hilfskreuzer auf allen Welt
meeren für das britiſche Empire iſt und in
dieſem Zuſammenhang eine lange Erfolgs
liſte des deutſchen Hilfskreuzers „Cormo
xan veröffentlicht. Daß das ungepanzerte
deutſche Schiff nach ſiegreich beendekem Ge
fecht von ſeiner Mannſchaft aufgegeben
werden mußte. wird durchaus nicht etwa
als ein engliſcher Erfolg dargeſtellt. Das
hat wohl auch der engliſche Rundfunkkom
mentator Cyrill Lakin erkannt der erklärte
die Nachricht von dem Verluſt der Sydney“
überſchatte alle anderen Ereigniſſe für die
Engländer ſei ein ſolcher Verluſt zur See
beſonders ſchwerwiegend. Der Eindruck
vom Verluſt dieſes Kreuzers iſt in Neuyork
dabei um ſo tiefer, als gleichzeitig hier be
kannt wird, daß England die Frachtdampfer
„Jeßmore“ (4090 BRT) und „Meriones“
(7557 BRD) in den letzten Tagen verloren
hat. wobet es ſich bei dem Dampfer
„Meriones“ um ein wertvolles Kühlſchiff
handelt. und daß der erſt 1939 vom Stapel
gelaufene britiſche Kreuzer „Phoebe“ (5450
Tonnen) zur Reparatur in einen USA
Hafen einlaufen mußte.

Der auſtraliſche Marineminiſter Curtin
gab vor dem Parlament einige Erklärungen
über den Verluſt des Kreuzers „Sydöney“
ab, aus denen hervorgeht, daß alle Verſuche
der auſtraliſchen Marine, Nachforſchun-
gen über den Verbleib des Schiffes anzu
ſtellen, ergeben is los waren Außer eini
gen verkohlten Planken wurde nichts ge
funden. Curtin mußte ſich mit der Wieder
gabe der Ausſagen einiger Beſatzungsmit
glieder des deutſchen Hilfskreuzers „Cor
en begnügen, die in Auſtralien lan

Die beiden Schiffe rafen weſtlich
Auſtralien gufeinander, als ſich die Sydney
anf Patronillenfahrt befand. Beide eröfſne

hHeldenkampf eines Jnfanteriezuges

Berlin, Dez. Bei den Kämpfen imSüdabſchnitt der Oſtfront wies ein als
Sicherung weit vorgeſchobener deutſcher In
fanteriezug fünf Tage lang die Angriffe von
zwei ſowjetiſchen Bataillonen blutig zurück.
Ganz auf ſich allein geſtellt, trotzten die Jn
fanteriſten dem zahlenmäßig überlegenen
Feind, denn wegen der ungünſtigen Ge
ländebeſchaffenheit konnten ihnen die
ſchweren Waffen keine Unterſtützung brin
gen. Am Morgen des fünften Tages, als
der Zug die letzte Patrone verſchoſſen und
im erbitterten Kampf Mann gegen Mann
die letzte Handgrangate verbraucht hatte, nahte
für dieſe Schar tapferer Soldaten die kri
tiſche Stunde: einige Artillerie-Volltreffer
hatten es den Bolſchewiſten ermöglicht, in
die Flanke und in den Rücken des Zuges
vorzuſtoßen. Selbſt in dieſer verzweifelten
Lage gab der Zugführer, ein bewährter
Leutnant, nicht die Stellung auf. Mit auf
gepflanzten Bajonetten griffen die Jnfante
riſten die Bolſchewiſten an, um ſie im
Gegenſtoß zurückzuwerfen. An der Spitze
eines Zugtrupps fand der Leutnant hier
i mit einem Teil ſeiner Soldaten denHeldentod. Die übrigen Jnfanteriſten des

Zuges hielten die Stellung in dieſem wich
tigen Abſchnitt.

ten das Feuer gleichzeitig. Die „Sydney“
wurde ſchon durch die erſte Salve an
der Brücke, an der Zentralfeuerleitung und
an anderen lebenswichtigen Stellen ge
troffen und in Brand geſetzt. Auch
auf dem „Cormoran“ wurde ſpäter der Ma
ſchinenraum getroffen, ſo daß das Schiff auf
gegeben werden mußte. Curtin ſagt, die „Syd

ney“ ſei brennend in der Dunkelheit ver
ſchwunden. Es ſei anzunehmen, daß auch die
Rettungsboote verſanken, ſo daß ſich in
folgedeſſen kein Ueberlebender retten konnte.

Der Erſte Lord der britiſchen Admirali-
tät, Alexander, hat an den auſtraliſchen
Marineminiſter ein Sympathietelegramm
zum Verluſt der „Sydney“ gerichtet, in dem
zum Ausdruck kommt, wie ſchwer die britiſche
Flotte den Verluſt des auſtraliſchen Schif-
fes empfindet. Alexander gab indirekt die
Bedeutung des deutſchen Seeſieges zu, in
dem er die „Sydney“ als ein beſonders
glänzendes Schiff mit hervorragenden Lei-
ſtungen rühmte. Die Verſenkung der „Syd
ney“ bedeutet einen merkbaren Verluſt für
Auſtralien. Der Untergang des populären
Schiffes mit Mann und Maus hat in Eng
land große Trauer hervorgerufen, heißt es
in einer Meldung aus London. In Svoöney,
wo der Kreuzer einſt auf den Namen
„Lucky Sydney“ (Glückliches Sydney) ge
kauft wurde, weht die Flagge auf Halbmaſt.

Kommel durchbrach den Tobruk-Korridor
wichtige Slädte eingenommen Geſtändnis des briliſchen Oberkommandos

GBrahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 3. Dez. „Die Deutſchen

haben die Runde gewonnen“, mußte der eng
liſche Sprecher in Kairo am Dienstag zu
geben, während in London ſelbſt über die
deutſchen Erfolge in Libyen verlegenes
Schweigen herrſcht. Jn dem engliſchen Kom
muniqué vom Dienstag wird zugegeben, daß
die Streitkräfte General Rommels den
Tobruk-Korridor abgeſchnitten und ferner
die wichtigen Städte Sidi Rezegh und Bir
el Hamed eingenommen haben. Nach dem
Siegesjubel der letzten Tage in London iſt
dieſe Nachricht für die engliſche Oeffentlich
lichkeit ein ſchwerer Schlag, zumal der Jn-
halt eines Telegrammes bekannt wird, durch
das der engliſche Oberkommandierende der
Nil-Armee, General Auchinleck, dem General
Smuts die beſonders großen Verluſte der
Südafrikaner wie auch der Auſtralier und
Neuſeeländer zugeben mußte.

Die deutſch italientſchen Gegenſtöße
hören, wie man zugibt, nicht auf, was
wie man in London meint »ſfenbar auf
das Heranbringen von Reſerven zurückzu
führen ſei. Angeſichts dieſer Geſamtlage
klammert man ſich in Kreiſen der britiſchen
Sachverſtändigen mehr denn je an die Hoff
nung, daß es Cunningham ſeinerſeits ge
lingen möge, weitere Verſtärkungen aus
Aegypten heranzuziehen. Allerdings über
ſieht man dabei in London nicht, daß man
ſich in dieſer Beziehung infolge der zu
nehmenden Aktivität der deutſch-italieniſchen
Luftwaffe vor immer größere Schwiertg

keiten geſtellt ſieht. Mit Beſtürzung hat man
in dieſem Zuſammenhang in London auch
die Erfolge der deutſche italieniſchen Angriffe
auf britiſche See-Einheiten vernommen, auf
deren Beteiligung an dieſem Nachſchub aus
Aegypten man in London ganz beſonderen
Wert legt.

Das britiſche Oberkommando ſieht ſich
alſo nunmehr gezwungen, die blamable
Tatſache zuzugeben, daß die mit ſoviel Ge
ſchrei angekündigte große Offenſive tn
Libyen bis jetzt den britiſchen Streitkräften
nur vernichtende Niederlagen eingebracht
hat. Die Prophezeiung neuer Siege iſt da
her ein billiger Troſt. Ueber die Lage gibt
das Oberkommando der Wehrmacht am
Mittwoch nur den einen inhaltſchweren Satz
bekannt: Jn Nordafrika wurden die ſüd-
oſtwärts von Tobruk eingeſchloſſenen briti-
ſchen Kräfte die Maſſen einer neuſee
ländiſchen Diviſion teils vernichtet, teils
gefangengenommen. Seit mehreren Tagen
hat das britiſche Oberkommando immer
wieder behauptet daß General Rommel mit
ſeinen Panzertruppen im Raum zwiſchen
Tobruk und Sollum hoffnungslos ein
geſchloſſen ſei und vergeblich Ausbruchs-
verſuche mache. Die Mitteilung des Ober
kommandos der deutſchen Wehrmacht zeigt
jedoch wer in Wahrheit der Eingeſchloſſene
geweſen iſt. Die britiſchen Strategen ſpre-
chen plötzlich deshalb von einer „ſehr un
klaren“ Situation

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Keil in die Sowſek-Linien vor Moskau
Immer neue Beweiſe für die kämpferiſche Ueberlegenheit der deutſchen Truppen

Berlin, 8. Dez. Der Einbruch der deut
ſchen Truppen in das bolſchewiſtiſche Ver
teidigungsſyſtem vor Moskau am 1. De
zember iſt mit hervorragenden ſoldatiſchen
Leiſtungen aller eingeſetzten deutſchen Ein
heiten verbunden. In harten Kämpfen
haben die deutſchen Soldaten ein tief
gegliedertes bolſchewiſtiſches Stellungsſyſtem
bezwungen, das durch zahlreiche Bunker,
Maſchinengewehrſtände und Widerſtands
neſter aus Holz und Stein verſtärkt war.

Gegen dieſes Verteidigungsſyſtem traten
die deutſchen Jnfanterie- und Panzer-
verbände nach vorgufgegangener Artillerte-
vorbereitung an. Trotz der großen Kälte,
des Schnees und des Glatteiſes arbeiteten
ſich die deutſchen Soldaten an die bolſche
wiſtiſchen Stellungen heran. Um die zahl
reichen Widerſtandsneſter und vor allem um
den Beſitz der von den Bolſchewiſten be
feſtigten Dörfer entwickelten ſich zähe und

hartnäckige Einzelkämpfe, in denen ſich
die deutſchen Jnfanteriſten und Pioniere
wiederum den Bolſchewiſten kämpferiſch
weit überlegen zeigten. Unter ſchweren
bolſchewiſtiſchen Verluſten wurde ein Stütz
punkt nach dem anderen ausgeräuchert. Be
reits nach wenigen Stunden war klar er
kennbar, daß der deutſche Einbruch in die
bolſchewiſtiſchen Stellungen auf breiter
Front gelungen war. Sogar die Sowfets
ſehen ſich nunmehr gezwungen, bedeutende
Rückſchläge an der Moskauer Front zu
zugeben. An „einer Stelle“ ſei es deutſchen
Panzern gelungen, die ſowfetiſchen Stel
lungen zu durchbrechen. In einem anderen
Gebiet hätten die deutſchen Truppen einen
Keil in die ſowjetiſchen Linien getrieben.
Die ſowfjetiſche Jnfanterie ſei gezwungen
worden. eine Ortſchaft zu übergeben und
ſich „in neue Verteidigungsſtellungen“ zu
rückzuziehen.

Von unserem Marine-Mitarbeiter
Erich Glodschey

Jn einem Seegefecht, das man wahrhaft
heldenhaft nennen muß, hat der deutſche
Hilfskreuzer „Cormoran“ viele tauſend
Seemeilen von der Heimat den auſtraliſchen
Kreuzer „Sydney“ verſenkt und dann ſelbſt
das Ende ſeiner ſtolzen Laufbahn gefunden.
Die Meldung des Wehrmachtberichtes lenkt
von neuem den Blick auf die kühnen Taten,
die von deutſchen Handelsſtörern in über
ſeeiſchen Gewäſſern vollbracht werden und
von denen man aus Gründen der Geheim-
haltung während des Krieges nur ſehr wenig
ſprechen kann. Gerade im Seekrieg und be
ſonders im Handelskrieg, der von den in
überſeeiſchen Gewäſſern eingeſetzten Hilfs
kreuzern gegen den engliſchen Seeverkehr
geführt wird. iſt die ſtrikte Geheimhaltung
von ganz beſonderer Wichtigkeit. Sie ermög
licht es den Handelsſtörern, einmal hier und
einmal dort die engliſche Verſorgungsſchiff
fahrt anzugreifen, die feindliche Gegenwir-
kung auf ſich zu ziehen und dann wieder in
aller Stille den Schauplatz der Tätigkeit zu
wechſeln. So hat es der Kommandant des
Hilfskreuzers „Cormoran“. Fregattenkapi-
tän Detmers, in vorbildlicher Weiſe getan
und dem Feind empfindlichen Schaden zu
gefügt.

Die engliſche Admiralität zählt eine lange
Reihe von wertvollen Handelsſchiffen auf,
deren Verluſt ſie dem Hilfskreuzer „Cormo
ran“ zuſchreibt. An der Spitze dieſer von
England verbreiteten Beuteliſte des „Cor
moran“ ſteht der britiſche Kühldampfer
„Afric Star“ von rund 12 000 BRT, der zu
den hochwertigen Spezialſchiffen für
Lebensmitteltransporte gehört, die England
während des Krieges kaum erſetzbar ſind.
Die engliſchen Frachtdampfer „Craftsman“
(8000 BRD) und „Eurylochus“ (5700 BRD),
der Motortanker „Britiſh Union“ (6900
BRT), der auſtraliſche Frachter „Marreba“
(3500 BRDT), der in engliſchen Dienſten
fahrende frühere jugoſlawiſche Dampfer
„Velebit“ (4150 BRD) und mehrere andere
Frachtdampfer gehören weiterhin zu den
Schiffen, die nach engliſchen Berichten von
dem Hilfskreuzer „Cormoran“ im Jndiſchen
und Pazifiſchen Ozean aufgebracht worden
ſind. Zu dieſen unmittelbaren Erfolgen der
Tätigkeit des Hilfskreuzers „Cormoran“
kommen die mittelbaren Auswirkungen
durch die dauernde Beunruhigung des feind
lichen Seeverkehrs und durch die Bindung
britiſcher Seeſtreitkräfte weit entfernt vom
Hauvtkampfgebiet im Nordatlantik und
Mittelmeer. Die Meldungen aus der eng
liſchen und auſtraliſchen Hauptſtadt betonen,
daß zahlreiche Kriegsſchiffe und Flugboote
ſtändig in den auſtraliſchen Gewäſſern ein
geſetzt werden mußten, um die Tätigkeit der
deutſchen Handelsſtörer zu verhindern, zu
denen der Hilfskreuzer „Cormoran“ zählte.

Der Hilfskreuzer „Cormoran“ hat zum
Schluß die glänzende Waffentat vollbracht,
den feindlichen Kreuzer „Sydney“ zu ver-
ſenken. Das iſt eine bisher einzig daſtehende
Leiſtung. Die Hilfskreuzer ſind Handels
ſchiffe, die zu Kriegsfahrzeugen umgebout
worden ſind: ſie tragen eine kräftige Be
waffnung. Die Kreuzer aber ſind Kriegs
ſchiffe, die von vornherein für Kampfzwecke
gebaut worden ſind und deren Bewaffnung
daher viel ſtärker ſein kann. Außerdem ver
fügen die Kreuzer über einen gewiſſen Pan
zerſchutz. über eine großzügige Feuerlei-
tungsanlage und vor allem über eine viel
höhere Geſchwindigkeit, als es bei einem
Hilfskreuzer der Fall ſein kann So trug der
jetzt verſenkte auſtraliſche Kreuzer „Syd
ney“, der Ende 1934 vom Stapel lief und
erſt 1936 in Dienſt geſtellt wurde, bei einer
Waſſerverdrängung von 6800 BRT und
einer Geſchwindigkeit von 32,5. Seemeilen
als Bewaffnung acht 152-Zentimeter
Geſchütze. acht 102-Zentimeter-FlakGe
ſchütze, die auch im Seekrieg verwendet
werden konnten, vier 47-Zentimeter-Ge-
ſchütze. 12 Maſchinengewehre und 8 Torpedo
rohre. Gegen einen Kreuzer ſind die Kampf
ausſichten für einen Hilfskreuzer ſehr ge
ring. Es iſt auch nicht der Zweck der Kriegs
führung eines Hilfskreuzers, ſolche Gefechte
mit feindlichen Kriegsſchiffen zu ſuchen ſon
dern möglichſt unbemerkt ſeine Tätigkeit
durchzuführen. Wenn es aber zum Gefecht
kommt, dann haben die deutſchen Hilfskreu
zer immer wieder gezeigt, wie tapfer und
zielbewußt ihre Beſatzungen zu kämpfen
wiſſen.

Wir erinnern an die Seegefechte deut
ſcher Hilfskreuzer mit den engliſchen Hilfs
kreitzern „Aleantarg“ und „Carnar von
Caſtle“, die trotz überlegener Größe durch
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deutſche Artillerietreffer abgeſchüttelt wer
den konnten, und an die Verſenkung des
engliſchen Hilfskreuzers „Voltaire“ durch
einen deutſchen Handelsſtörer im Frühjahr
dieſes Jahres. Der deutſche Hilfskreuzer
„Pinguin“ geriet im Frühſommer 1941,
nachdem er dem Feind einen Verluſt von
rund 200000 BRT. Schiffsraum zugefügt
hatte, mit dem engliſchen Schweren Kreuzer
„Cornwall“ im Indiſchen Ozean ins Ge
fecht. Dabei wurde der engliſche Kreuzer
ſtark beſchädigt. Mit dem Hilfskreuzer
„Pinguin“ ging der Kommandant Kapitän
z. S. Krüder und der größte Teil der Be
fatzung nach tapferem Kampf unter. Aber
die Seekriegstätigkeit der deutſchen Handels
ſtörer ging im Geiſte der gefallenen Kame-
raden kraftvoll weiter. Sie wird auch jetzt
nach dem ehrenvollen Endkampf des Hilfs
kreuzers „Cormoran“ im gleichen Geiſt er
folgreich fortgeführt werden.

Die geſchichtliche Erinnerung bringt den
Heldenkampf des „Cormoran“ mit den
ruhmreichen Taten des Kreuzers „Emden“
im Werkrieg in mehrfache Verbindung. Jm
November 1914 fand die „Emden“ nach
glanzvokler Laufbahn durch den, damaligen
auſtraliſchen Kreuzer „Sydney“ auf den
Kokos Inſeln ihr Ende. Die „Emden“ hatte
vorher u a. den ruſſiſchen Dampfer „Riäſan“
aufgebracht, der in Tſingtau als deutſcher
Hilfskreußer „Cormoran“ aufgeſtellt und
dann im Stillen Ozean eingeſetzt wurde.

Von den Namen der deutſchen Handels
ſtörer dieſes Krieges ſind bisher nur die
Hilfskreuger „Cormoran“ und „Pinguin“
bekannt gewörden, die in ehrenvollem
Kampf nach bedeutenden Erfolgen unterge
gangen ſind. Aber neben dieſen Schiffen,
deren Namen nicht vergeſſen werden, ſteht
die Reihe der deutſchen Handelsſtörer, die
als namenloſe Schiffe ihren Kampf gegen
England auf allen Ozeanen fortſetzen. Wenn
das deutſche Volk von den Taten unſerer
Handelsſtörer hört. ohne daß Namen ge
nannt werden, ſo weiß es aus der Laufbahn
der Hilfskreuzer „Cormoran“ und „Pin
guin“, welcher hohe Einſatz und welche gro
ßen Erfolge hinter den wenigen Zeilen
ſtehen, die ab und zu im Wehrmachtbericht
über die Handelskriegserfolge in über
ſeeiſchen Gewäſſern geſagt werden küännen.
Das deutſche Volk weiß die Leiſtungen der
Männer der deutſchen Handelsſtörer beſon
ders hoch zu würdigen, auch wenn ihre
Taten erſt in ſpäteren Jahren der Oeffent
lichkeit in ihrem ganzen Ausmaß bekannt
werden können.

Kommel bei Keuſeeländern

(Fortſetzung von Seite 1)
Der Druck der feindlichen Streitkräfte in

Nordafrika nehme ſtändig zu. „Die Nach
richten aus Libyen ſeien wenig ermutigend“,
ſagt ein britiſcher Kommentator im Lon
doner Sender. „Die Tatſache, daß der Feind
genügend Streitkräfte zu ſeiner Unterneh
mung habe, könne aus der Faſſüng bringen,
aber es ſei abſurd, endgültige Rückſchlüſſe
zu ziehen.“ Dieſe Aeußerung iſt beſonders
intereſſant und verdient, feſtgehalten zu
werden

Für die wechſelnde Szenerie, welche die
Kämpfe in Nordafrika aufweiſen, bietet fol
gender, aus engliſcher Quelle ſtammender
Bericht ein Beiſpiel. Es heißt darin, daß
General Rommel bei einer Operation in
der Nähe bei Gambut plötzlich bei einer von
den britiſchen Truppen zurückgelaſſenen
neuſeeländiſchen Sanitätskolonne auftauchte,
und ſich mit einigen deutſchen Verwundeten,
die ſich dort in Pflege befanden, unterhielt,
bevor er mit ſeinen Truppen zu einem
neuen Schlag ausholte. Das gegenwärtige
Geſamtbild der Operationen in Nordafrika
ſtellt jedenfalls die Engländer auf eine aus
geſprochene Nervenprobe, die durch die
neueſten Kommentare keineswegs ab-
geſchwächt werden konnte.

durch Bodenabwehr abgeſchoſſen wurde.

Weitere Fortſchritte vor Moskau
Neuſeeländiſche Diviſion ſüdoſtwärks

Aus dem Führerhauptquartier,3. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Front vor Moskau gewannen die von
ſtarken Kampf und Sturzkampffliegerverbänden
unterſtützten Angriffe unſerer Infanterie und
Panzerverbände trotz zähen Widerſtandes und ört
licher Gegenſtöße des Feindes weiter an Boden.
Bei dieſen Kämpfen wurden geſtern insgeſammt 20
feindliche Panzer vernichtet.

Jm Finniſchen Meerbuſen iſt ein großer ſow
jetiſcher Transporter auf eine deutſchfinniſche
Minenſperre gelaufen und geſunken.

Jm Seegebiet um England wurde ein größeres
Handelsſchiff durch Bombenwurf ſchwer beſchädigt.

In der Nacht zum 3. Dezember bombardierte die
Luftwaffe eine Hafenanlage an der engliſchen Süd
weſtküſte. Jn einem Gefecht mit britiſchen Schnell
booten im Kanal erzielten Minenräumbvote mehrere
Artillerietreffer auf feindlichen Einheiten. Der
Gegner brach darauf das Gefecht ab.

Vor der auſtraliſchen Küſte kam es zu einem

Tobruk vernichtet oder gefangen
Seegefecht zwiſchen dem deutſchen Hilfskreuzer
„Cormoran“ und dem auſtraliſchen Kreuzer
„Sidney“. Unter dem Kommando des Fregatten
kapitäns Detmers hat der deutſche Hilſskreuzer
den an Bewaffnung und Geſchwindigleit weit über
legenen Gegner niedergekämpft und verſenkt. Der
6830 To. große Kreuzer „Sydney“ iſt mit der
geſamten Beſatzung von 42 Offizieren und
603 Mann untergegangen. Infolge der Be
ſchädigungen, die das deutſche Schiff in dem
ſchweren Gefecht erlitten hatte, mußte es nach ſieg
reichem Kampf aufgegeben werden. Ein großer
Teil der Beſatzung wurde gerettet und erreichte die
auſtraliſche Küſte.

Der Hilfskreuzer „Cormoran“ hat im Krenzer
krieg in überſeeiſchen Gewäſſern unter ſeinem tapfe
ren Kommandanten eine große Anzahl ſeindlicher
Handelsſchiffe verſenkt.

Jn Nordafrikg wurden die ſüdoſtwärts von
Tobruk eingeſchlofſenen britiſchen Kräſte die
Maſſe einer neuſeeländiſchen Diviſion leils ver
nichtet, teils gefangengenommen.

Forkgang der Kämpfe in der Marmarica
wieder zahlreiche britiſche Panzer und Flugzeuge vernichkel

Rom 3. Dez. Der italieniſche Wehrmachtbericht
vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn der Marmarica nahmen die Kämpfe trotz
örtlicher ſchlechter Wetterlage ihren Fortgang.

Vor Tobruk Artillerietätigkeit und Altivnen
unſerer vorgeſchobenen Abteilungen. Jm Zentral
abſchnitt einige Zuſammenſtöße, wobei feindliche
Kampfmittel vernichtet und ein britiſches Flugzeug

An der
Sollum Front wurde das Artilleriefeuer des
Feindes gegen die befeſtigten Stellungen von Vordia
erwidert. Die Flak ſchoß ein feindliches Flugzeug
brennend ab. Weiteren Ermittelungen zufolge ver
nichteten unſere die Stellung von Sidi Omar ver
teidigenden Verbände 17 Panzer, fünf Kampf und
20 Kraftwagen des Feindes.

Britiſche Flugzeuge warſen Bomben auf
Benghaſi, Derna und andere Ortſchaften der Cyre
naika ab. Eines der Flugzeuge wurde getroffen
und zur Landung gezwungen. Die Beſatzung wurde
gefangengenommen. Ein weiteres Flugzeug wurde
von der Bodenabwehr Derng abgeſchoſſen.

Jtalieniſche Jagdflugzeuge ſchoſſen im Luftkampf
fünf feindliche und die deutſchen Jagdflugzeuge zwei
feindliche Flugzeuge ab. Jm Verlauf einer nächt
lichen Aktivn über dem Gebiet von Marſa Matruk
würde ein feindliches Jagdflugzeng von itglieniſchen
Bombern abgeſchoſſen.

Die Flugzeugführer der Torpedoflugzenge, die,
wie im geſtrigen Wehrmachtbericht gemeldet, den
feindlichen Kreuzer verſenkten, ſind Fliegerhaupt
mann Giulio Marini und die Fliegerleutnants
Aligi Strani und Giuſeppe Cocci.

„England muß noch viel mehr ſchwitzen“

Churchill vor dem Ankerhaus Wie die Briken den Krieg gewinnen wollen
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

O. ST. Stockholm, 3. Dez. Churchill hat
im Unterhaus eine lange Erklärung ab
gegeben, in der er u. a. ſeinen Landsleuten
ankündigt, daß ſie noch ganz anders würden
arbeiten und ſchwitzen müſſen, wenn die
materiellen Grundlagen geſchaffen werden
ſollen, mit denen allein England dieſen
Krieg gewinnen könne. Churchill hatte vor
her im Namen der Regierung eine neue
Geſetzesvorlage eingebracht, die 1. die Er
weiterung der männlichen Dienſtpflicht von
41 auf 50. Jahren vorſieht, wovon nach den
Feſtſtellungen Churchills mindeſtens 2,5 Mil-
lionen Engländer erfaßt werden ſollen,
2. die Herabſetzung des männlichen Dienſt
pflichtalters auf 18/2 Jahre, wovon ins
geſamt 70 000 Rekruten für das Jahr 1942
erfaßt werden, und 3. die allgemeine
Arbeitsdienſtpflicht in kriegswichtigen Jn
duſtrien.

Churchill begründete dieſe tiefeinſchneiden
den Maßnahmen in ſeiner Erklärung
folgendermaßen: Jm Jahre 1941 habe Eng
land das Hauptproblem des Krieges, näm
lich die Kriegsproduktivn, ins Rollen ge
bracht, im Jahre 1942 müſſe nun aber das
Problem des Arbeitseinſatzes und des
Menſchenmaterials der Löſung entgegen
geführt werden.

Ueber die Produktionsfähigkeit der briti
ſchen und der USARüſtungsinduſtrie ſprach
ſich Churchill dann ziemlich eindeutig aus.

Er ſtellte dazu eine Art Jahresſchema der
Leiſtungsfähigkeit einer modernen Rüſtungs
produktion auf, und zwar wie folgt: erſtes
Jahr: gar nichts; zweites Jahr: ein wenig
drittes Jahr: die Produktion beginnt; vier
tes Jahr: volle Produktionskraft. Die Ver
einigten Staaten, ſo erläuterte Churchill,
befinden ſich im zweiten Jahr (ein wenig!),
England im dritten (die Produktion be
ginnt), während Deutſchland ſich bereits im
vierten und fünften Jahr befinde, wo nach
den Worten Churchills „an Kriegsmaterial
hergeſtellt und geliefert werden kann, was
man auch immer haben will“.

Churchill rief zum Schluß aus: „Jch habe
Euch vor 18 Monaten Tränen, Blut und
Schweiß verſprochen, und wenn auch noch
nicht viel Blut und Tränen gefloſſen ſind,
ſo müſſen wir uns darüber im klaren ſein,
daß bei uns noch viel mehr geſchwitzt
werden muß.“

h

Anläßlich des Jahrestages des Paktes zwiſchen
Japan, China und Mandſchukuo fand am Dienstag
in Tokio eine Verſammlung aller nationalen Ver
bände ſtatt, auf der General Ando über das ge
meinſame Ziel der Neuordnung im Fernen Oſten
ſprach. Dabei betonte der General, daß die USA
für die Störung des Friedens hauptverantworklich
ſeien. Japan warte mit grenzenloſer Geduld auf
das Ergebnis in Waſhington, ſei aber gleichzeitig
aufs äußerſte vorbereitet.

In 90 Minuten
Mit welcher Leichtfertigkeit ſich die fran

zöſiſche Regierung 1939 entſchloß, dieſen
Krieg aufzunehmen, geht aus dem in der
franzöſiſchen Zeitſchrift „Alerte“ erſtmalig
veröffentlichten Wortlaut des offiziellen
Verhandlungsberichtes der denkwürdigen
Sitzung vom 28., Auguſt im franzöſiſchen
Kriegsminiſterium hervor. Die für die Ge
ſchicke Frankreichs damals verantwort-
lichen Männer ſollten ſich in dieſer Sitzung
darüber klar werden, ob Frankreich militä
riſch in der Lage ſei, den geplanten Krieg
gegen Deutſchland durchzuführen. Der
Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Dala
dier rief daher den Marineminiſter Cam
pinchi, den Luftfahrtminiſter Guy la Cham
bre, den Außenminiſter Georges Bonnet,
den Generaliſſimus Gamelin und den Gene
ralbevollmächtigten des Kriegsminiſteriums,
Jacomet, zu dieſer Beratung zuſammen.
Gamelin, in dem der Kriegstreiber Dalg
dier ein äußerſt gefügiges Werkzeug gefun
den hatte, erklärte, daß Polen „bis zum
nächſten Frühſahr“ ſtandhalten werde. Bis
dahin aber habe England gewaltige Trup-
penmaſſen an die franzöſiſche Front ge
ſchafft. Luftfahrtminiſter Guy la Chambre
erklärte wie der amtliche Bericht aus
führt daß die franzöſiſchengliſche Luftwaffe
der deutſche italieniſchen gleichwertig ſei.
Vielleicht habe Frankreich nicht genügend
Bomber, ſo meinte er, aber bis zu Beginn
des nächſten Jahres ſei auch dieſer Mangel
ausgeglichen. „Die Situation unſerer Luft
waffe darf, ſo heißt es wörtlich, die Entſchet
dungen der Regierung nicht mehr behindern,
wie ſie es 1938 getan hat.“
Damit wird erneut beſtätigtk, daß der
Krieg ſchon 1938 beginnen ſollte, daß aber
damals die Kriegstreiber ſich noch nicht ſtark
genug fühlten und ſich deshalb vereit fanden,
in München Komödie zu ſpielen Schließlich
wies Daladier auf die MaginotLinie hin,
die Frankreich fegliche Sicherheit gewähre.
Damit war die Kriegserklärung Frankreichs
entſchieden, und es wurden nur noch die
Mobilmachungsmaßnahmen vergten. Die
Proklamierung der Generalmobilmachung
wurde für den letzten Augenblick vorgeſehen
und ſollte dann nur noch eine Formſache
ſein. Damit war innerhalb von
90 Minuten bereits acht Tage vor Beginn der deutſch polniſchen Kampfhandlungen
die franzöſiſche Kriegserklärung beſchloſſen
und damit das Schickſal Frankreichs mit
einer Leichtfertigkeit beſiegelt, die in der

der Großmächte wohl beiſpiel
os iſt.

S

die Sowjeks räumen Hangö

Helſinki, 3. Dez. Das Oberkommando
der Wehrmacht gab gegen 29 Uhr am 3. De
zember als Sondermeldung bekannt:

Wegen des nahenden Winters und des
Druckes unſerer Truppen hat der Feind die
Räumung des Gebietes von Hanko (Hangbö)
begonnen. Maßnahmen zur Beſetzung des
Pachtgebietes ſind im Gange. Die in den
vpisherigen Berichten gemeldeten Exploſionen
dauern an. Das wiedergewonnene Gebiet iſt
überall gründlich zerſtört, miniert und mit
zahlloſen Sperren verſehen.

S

Der Schiffahrtsweg zwiſchen Leningrad und
Kronſtadt, der nur noch durch Einſatz von Eis
brechern aufrechterhalten werden kann, iſt für die
Bolſchewiſten nur noch unter großen Verluſten be
fahrbar, da er unter der Kontrolle der deutſchen
Artillerie ſteht.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter
Dr. Karl Friedrich Lauer, Druck und Verlag Mittel
deutſcher National Verlag G, m. b. H. Preisliſte 22.
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5. Kapitel
Drei Männerim Bvot

Da faſt kein Wind war, zogen die Boote
langſam ihren Weg nach Weſten. Gegen
zehn Uhr wurde der Wind ſtärker, und Karl
wußte, daß er mit ſeinem kleinen ſchlanken
Boot, das ein verhältnismäßig großes Segel
hatte den anderen beiden Booten gegenüber,
was Schnelligkeit anbetraf, weit überlegen
war. Auf ein Signal des Erſten war er
gezwungen, ſeine Fahrt zu verlangſamen
und auf die anderen Bovte zu warten. Als
die drei Boote dicht zuſammen waren, zogen
ſie ihre Segel ein.

Millet breitete eine Karte aus, und nach
einem letzten gemeinſamen Frühſtück erteilte
er Karl Inſtruktionen, während der Kapitän

im Heck ſeines Bootes ſaß und mit weitge
öffneten Augen in die Richtung ſtarrte, in
der die „Magdalene“ untergegangen war.

Millets Rat war einfach: In gerader
Linie nach Weſten ſteuern. Zuſammen blei
ben. „Seien Sie vorſichtig mit Jhrem gro
ßen Segel, Enners!“ ſagte der Erſte, als
Karl mit ſiegesbewußtem Lächeln an ihm
vorbeiſegelte. „Auf Wiederſehen in Samoal“
rief Karl und winkte mit ſeiner Mütze.

„Wenn Sie nicht aufpaſſen, junger Mann,
dann werden Sie Jhre Gig noch in die Hölle
fegeln!“ Millet konnte ſehr boshaft in
ſeinen Redensgrten ſein. Möge das Meer,
in dem er nun ruht, ihn ſanft, wie eine zärt
liche liebevolle Mutter, in ſeine Arme
nehmen.

Am Nachmittag ballten ſich dicke Wolken
am füdweſtlichen Horizont und ſtiegen ſchnell
höher. Der Wind wurde ſtärker, ſo daß

Karl gezwungen war, ſein Segel zu reffen,
um die anderen beiden Bvote nicht aus der
Sicht zu verlieren. Gegen Abend ſah Karl
weit im Nordweſten die oberen Segel eines
großen Schiffes, aber er behielt die Ent
deckung für ſich. Er fürchtete, das fremde
Schiff könnte nach einem Heimathafen be
ſtimmt ſein, und er hatte nicht die Abſicht,
ſo bald nach dort zurückzukehren. Er ſteuerte
ſein Boot nach Weſten, den Tuamotu- Inſeln
zu, die tauſend Meilen entfernt lagen.

Gleich nach Sonnenuntergang gerieten
ſte in einen Gewitterſturm von ungewöhn
licher Stärke, der nur eine Stunde anhielt,
aber das Meer in ein wild ſiedendes Jn
ferno verwandelte und das kleine Boot mehr
als einmal faſt zum Kentern brachte, obwohl
er das Segel auf ein Drittel gerefft hatte.
Es regnete die ganze Nacht, und als das
erſte Morgenrot den Oſthimmel färbte, der
Sturm in eine friſche Briſe abgeflaut war,
aber die aufgeregte See immer noch hoch
ging, hielten die drei Jnſaſſen der Gig rat
los nach allen Richtungen Umſchau, in der
Hoffnung, die beiden anderen Boote zu
ſehen aber ſie ſahen nichts als Waſſer,
Waſſer unter ihnen, Waſſer über ihnen
denn es regnete leicht und Waſſer rings
um. Sie waren kalt und naß, aber die auf
regende Unſicherheit ihrer gefährlichen Lage,
hatte bisher das Gefühl perſönlicher Ver
drießlichkeit und Unbequemlichkeit noch nicht
recht aufkovmmen laſſen. Das ſtand ſicher:
die Boote des Kapitäns und Millets waren
verſchwunden. Karl war allein inmitten des
Pazifik mit zwei Negern und einer kleinen
Gig. Er ſaß an der Ruderpinne im Heck,
während die Neger mit hölzernen Hand
ſchaufeln Waſſer aus dem Bovot ſchöpften.
Sie waren bis auf die Haut durchnäßt,
Hemden und Hoſen klebten am kaltnaſſen
Körper, das Waſſer in den Schuhen
quietſchte, von der durchnäßten Mütze lief es
in den Nacken, kroch das Rückgrat herunter
und landete im Hoſenboden, der auf
ſchlüpfrigen Brettern ſaß, ſo daß Karl bei

jedem Ueberholen der Gig nach Steuerbord
vder Backbord rutſchte.

Allmählich ließ der Regen nach und hörte
ſchließlich ganz auf. Gegen neun Uhr hob
ſich der Nebel, und die grauen Wolken ver
brachen. Die Hoffnung ſtieg mit den erſten
Sonnenſtrahlen, die die Kälte und Feuchtig
keit aus dem Wind nahmen. Sie entkleideten
ſich, ſpannten e Leine vom Maſt an die
Bugſpitze, an der ſie ihre Kleider zum
Trocknen in den Wind hängten. Karl ſuchte
erneut den Horizont mit dem Fernſtecher ab,
aber er ſah nur das Meer und den Himmel,
kein Anzeichen der anderen Boote, nichts als
Waſſer und darüber der unendliche
Himmelsdom, an dem weiße und graue
Wolken wie im Spiel nach Norden jagten.

Als Karl ſich darüber klar geworden
war, daß ihn nur ein glücklicher Zufall wie
der mit den Booten des Kapitäns und Mil
lets zuſammenführen konnte, ein Zufall, mit
dem bei der unendlichen Weite des Meeres
kaum zu rechnen war, ergab er ſich in das
Unvermeidliche und vertiefte ſich in ſeine
gegenwärtige Lage. Die See war ruhiger
geworden, die Sonne hatte die naßkalte
Haut erwärmt und die Laune gehoben. Er
reichte ſeinen Gefährten je einen Schiffs
zwieback, eine Scheibe Corned Beef und
eine Blechtaſſe voll verdünnter Milch. Nach
dem Frühſtück füllten ſie die Pfeife mit Ta
bak und ſetzten ſie in Brand. Die Nieder
geſchlagenheit machte ſchnell einer gehobe
neren Stimmung Platz, als ein gefüllter
Magen, warme Sonne und die Wirkung des
Tabaks die Welt in einem roſigeren Licht
erſcheinten ließen. Karl hielt die Zeit für
gekommen, mit ſeinen beiden Gefährten
kameradſchaftliche Beziehungen herzuſtellen,
ohne ſeine Autorität aufzugeben, und ihnen
eine offene Erklärung über ihre Lage zu
kommen zu laſſen.

„Hört zu, Bogo und Benno“, ſagte er
freundlich. „Wie euch bekannt iſt, befinden
wir uns tauſend Meilen öſtlich. der Tua

motuJnſeln. Wenn wir genau nach Weſten
ſteuern, ſo werden wir auf einer der Inſeln
landen. Wenn wir guten Wind haben und
täglich nur hundert
dann können. wir in zehn Tagen eine Jnſe
erreichen. Unſere Nahrungsmittel werden
bei vorſichtiger Einteilung gut einen halben
Monat ausreichen. Es beſteht die Möglich
keit, daß wir von einem Schiff geſichtet wer
den, aber die Wahrſcheinlichkeit iſt gering,
da wir keine der velebten Schiffahrts
linien kreuzen. Ich werde ſelbſt die Ver
teilung der Nahrungsmittel und des Waſſers
übernehmen. Ich werde es unter keinen
Umſtänden dulden, daß einer von euch heim
lich, ohne Wiſſen der anderen, die Eßvorräte
oder das Waſſer berührt. Es gibt keine Be
vorzugung und keine Ausnahme. Ich
wünſche euer Ehrenwort dafür, denn unſer
Leben hängt davon ab. Von heute mittag
um zwölf Uhr ab werden wir VierStunden-
Wache einführen. Jſt nun alles klar?Dann reicht mir eure Hände und leiſtet
einen Schwur bei dem Andenken an eure
Vorfahren und den Heiligen Gottl“

Die drei Männer reichten ſich die Hände
und blickten ſich in die Augen. Karl ſah
Vertrauen und Zuverſicht und ehrlichen
Eifer in ihren Augen. Beide Neger waren
nicht mehr jung, um die vierzig es
bei Negern ſchwer, das Alter abzuſchätzen,
und viele Kulis wiſſen nicht, wann ſie ge
boren ſind. Das Leben hatte ihnen bisher
nur Enttäuſchung bereitet, aber ſie waren
anſpruchslos, und die Grundlinten ihrer
Religion und Weltanſchauung lehrte ſie de
Leben mit ſeinen Härten und Freuden n
allzuviel Bedeutung beizulegen. T.
die beiden Neger ſahen in Karl den Fübren
der als einziger unter ihnen nautiſche Ken
niſſe beſaß und ihr Leben in ſeiner m
hatte. Sie hatten unbegrenztes Vertraue
und eine große männliche Zuneigung i
ihm, da er Ungerechtigkeit nicht kannié

Fortſetzung folgt
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Verkäuferin für Drogerte stelt MNZ, Riebeckpl. Ruf 350 83. Fagespreisen Paul NMende, Alter V. A. Mozart. Freitag, 182--2 Uhr S e p
lort oder 1. 1. 1942 en Max Ott, Ganeeledern, 10ra Markt 11. But 224 009 n e ä eHalle (S.), Steinweg 26 »Staubsauger mit Billinger. Sonnabend, 18221 Uhr Ab morgen Freitag

Fekretärin mit schneller Aulffas-
sungsgabe, guten Umgangsformen.
selbständig in der Arbeit, tüchtige
Stenotypistin, absolut 2zuverlässig
und vertrauenswürdig, für umfang-
reiches, verantwortungsvolles Auf-
gabengebiet gesucht. Angebote unter
Zeifügung von Lichtbild. Lebens-
jauk. Zeugnisabschriften Angabe
Gehaltsansprüche. erbeten an die
Personalverwaltung der Dürener
Metallwerke A.-G., Berlin-Borsig-
walde, Eichborndamm 141 bis 165.

Hausmädchen für sofort gesucht.
Merseburger Str. 105, Fleischerei.

ßürolehrling (weiblich) zu Ostern
1942 ges. Kreishandwerkerschaft,
Halle (Saale), Platz der SA. 13.

Jaushalthilfe für sofort in ange
nehme Dauerstellung gesucht. An-
gebote an: Postfach 169, Halle
(Saale) 2, erbeten.

Moberes, inderlie- Für Aufnahme an
I es Tagesmädchenfür 3-Zimmerhaus- bestimmten Tagen

kann keine Gewährhalt mit 2 Kindern
sofort gesucht. An hernommen wer

den.gebote U 3077 an
MNZ. Halle/S.

STELLENGESUVCHE
Kaufmann sucht leitende Stellung.
Lang jährige Erfahrung in Buch-
haltung, Bilanzen, Steuern, Finan-
zen, Arbeits- und Sozialrecht. Beste
Zeugnisse, erste Referenzen. Zu-
schriften u. 1310 beförd. Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14

Wirkungskreis ohne Vergütung
zur Leitung des frauenlosen, feinen
Haushaltes eines gebildeten, geistig
hochstehend., älteren Herren, sucht
bald Akademiker Witwe, allseitig
gewandte, Uebensw., sympathische,
ältere, alleinst. Dame, bester Er-

ohne ihre Wohnungseinr
schriften uter S 5 MNZ., Halle.
Heimarbeit für eig.gehreibmasch. er xauimann, Ende 40,

Angebote Ra 545 W e
a Rannische en im ne

tſie e on Personalädel, jung. Kennt erhalten
nis in Sten. und gemngehst e
Khreibm., sucht im erenlworunes
m Stellg. als vollen Pleteege-
iznegerin t Preis Zuschrift.
12. oder 1. Zur Be s dzehriften R 5993Riebeckpl. Rannische Straße.

VERKAUFE
ſilb. Toilett-Garnitur, silb. Gegen-
stände, div. Orig.-Oelgemälde, Auf-
stellsachen, priv. zu verkaufen. An-

tor 2, part. l.

ab Sonnabd., 14.

Fürstental 7 III,
Puppenküche

wertig, zu
Angebote Ra 5.

risur,

neuwert., 1 Diz

backform, 1 Aut

Gaskocher, Bettst.,
zu verk. Hamster-

Schreibtisch, Eiche,
Eckschrank (antik),
Photo-Kopier- Ver

e ar 30

Uhr, zu verkaufen.
r

und
Schlafzimmer, neu

verk.
47

MNZ., Rann. Str.
Puppe, 68 cm, K
e u. mod.wie neu,
zweifl. Gaskocher,

u

d.
Eßbestecke, 1 Gas

o

anhänger (10 Ztr.

Handbetrieb, Kon
zertzither, Fleisch-
wolf. Schirmer,
Volhardstr. 5.

Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber
bruch, alte Silbermünzen durch Kurt
Weiß, Halle (Saale), Große Ulrich-
straße 55, gegenüber W. F. Wollmer.
C 41/11322.

Im Rahmen der Hallischen Mozart-
Woche: „Don Giovanni.“ Oper von
W. A. Mozart.

VERANSTALTUNGEN

wertig, schmal, 37/
38, gegen Küchen-

Tragkr.), verkauft wäsche. Angeb. K
Peter, Kanena, 11074 MNZ, Klein-
Schulstr. 9. schmieden.

KAUFGESUCHE

od. ähnl.

bergstr. 17—18.

Koffer-Schreibmasehin.
Marken gegen Kasse zu

kaufen gesucht. Horst- Heinz Keuffel,
Autozubehör-Großhandlung,

Erika
Guten

Ruf 342 32.
Kaufe jede Art: Guterhalt. Anzüge,

Mäntel, Joppen, Pelze, Lederjacken,
Hosen, Wäsche, Schuhwerk. Uhren,
Photos, Reißzeuge, Ferngläser, Har-
monikas, Schifferklaviere.
Alter Markt 34. Bestellg. erbeten.

Schleich,

Schuhe,
Für gebrauehte Möbel, Anzäge,

t Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauſt R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1362.

Küchenherd

Ruf 232 24.

zu
Gärtnerei Hiensch, Kanenaer Weg 7,

kaufen gesucht.

Ledermantel,
Damen-Skihose, Gr. 42, und Oktfiz.-

für
Gr. 172, zu Kaufen gesucht.
Ra 549 MNZ, Rannische Straße

schlanke Figur,
Angehb.

Fuchs- und Nutria-Felle Kkaufe
zu amtlichen Höchstpreisen.
Leipziger Str. 97.

Eisbein,
Fernruf 234 67.

gesucht.

Gartenhaus, transportabel, oder
zum Wiederaufbau, zu Kaufen ge-

Angeboten erbeten
L 9 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Schwetschkestraße I.

unter

schenken.

geb. M 3070 MNZ, Halle. suchen.

Frau Bode möchte
gern einen Mantel zu Weihnachten

Da die Punkte fehlen,
empfehlen wir, es mit einer Kauf-
gesuch- Anzeige in der MNZ. zu ver-

ihrem Mann

Aus CH- Breechesh iose, schw., Damen-Skihose und jGESUCHE mittl. Figur, 1,72, Windbluse z. kauf. Harra Langewiseh. Maria
Paudler, Tante Lene sgastierensucht Frühauf, gesucht. Angebot. ienst jHalle (S.), Sehke 5 z am Dienstag, dem 9. Dezember, imTaueche guterhalt. alle a an Stadtschützenhaus im Rahmen einesTrainingsanz., Gr. Pauer Str. 38. alle (S.). Großen Heiteren Programms. Außer-

46, gegen Damen- Wintermantel, gut- Sri dem wirken mit: Sybille Spalinger,
schaftetiefel, Or. 38 erhaltenen, für 10. Sier, 1.80--2 Solotänzerin der Berliner Staats-
und braunes Rock jahrig. Knaben zu Zu kaufen gesucht. 5oper; Fred Pleßke, ein Meister des
complet, Gr. 44, kaufen ges., evtl. Angeb. Ra 542, kkordeons; Voshi Schreiner mit
egen Sfietiefel, geg. Damen-Halb-] MNZ, Rann, Str. Heiteren Chansons, und der be-
r. 40. Ruf 368 38.1 schuhe, Gr. 36 zu kannte Rundfunkkomponist Herberttauschen. Angeb. langetietel, S. Jarezyk. Karten von bis

Tausche echwarzel Ra 544 MNZ, Gr. 41, Vinter-] RM. bei Hothan, Gr. Ulrichstraße 38.
Lederpumps, halb- Rannische Straße e e
hoher Abeatz, neu- Sſrinose oder Trai- R i ſz LICHTSPIEL-THEATER

Rannische Straße
jähr. Jung. gese

Angeb. N. 3001 Langstiefel, gut er
MNZ, Halle (S.). halten, Gr. 2445,

Klavier sofort zu ges. Ruf 343 27.
auf. gesucht.
gebote an Ertel, Zwillingskinderwag.
Turmstr. 60, Ruf guterhaltenen, zu
335 30. kaufen gesucht.Zingenberg, Gerb-

stedt, Zabenstedter
Straße 84.

Mädehenzimm.,
Einzelmöbel, für
jung. Mädch. ges.Zugebote K 11080 Puppe ni uppenwagen, mod.,
e en h ratifen gesuent

Puppenstube mit Zuschrif. Ra 5991
Möbel zu kaufen MNZ, Riebeckpl.
gesucht. Preisan-
gebote V 33098

MNZ, Halle (S. VFRLOREN
Herren wintermantel

zu Kaut. gesucht. egerhandsechuh
1 a schwarz., verloren,

r von StadtschützenKlein-] haus bis Riebeck
schmieden. platz. Abzugeben

Anzug, neuwertig Rest. Börse, Markt-
oder gut erhalten, platz.
Größe 48, zu kau-
ken gesucht. Zu- Wollhbandschuh rot,
schrift. P 11083 verloren. Gegen

AMNZ, Kleinschm. Belohng. abzugeb.
Sehreibmaschine mit Müller, Lucken-

GroBßgaststätte „Zum Faß“, Am
Riebeckplatz. Täglich ab 16.30
Konzert und Unterhaltungsmusik
Küche und Keller von Kut.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien-
gaststätte. Ab 1. Dez. nachmittags
u. abends „Die Cabarettiche' Heinz

Wilmes mit seinem Künstler-Gesangs-
und Stimmungsorchester. Sonntag
I1--1 Ubr Frühschoppenkonzert. Tag
Kaffeekränzchen. Dienstag geschloss

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte Biere
und Weine. Eigene KonditorerFabrikation. Große Auswahl an Zei
tungen. Geöffnet dis 23 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein Riesen-erlfolgl Die ganz entzückende
Operette der Tobis „Immer nur
Dul“ mit Dora Komar, Johannes
Heesters, Fita Benkhoff, Paul Kemp,
Paul Henkels, Erich Fiedler, Paul
Westermeier und Wilhelm Bendow.
Spielleitung: Karl Anton. Musik:

EFriedl Schröder Heiterkeit,
Witz und fröhl. Laune, Humor und
Komik wirbeln in dieser großartig
ausgestatteten Filmoperette der To-
bis, von vielen neuen Schlagern be-
gleitet, 2wei verliebte Pärchen mit
Iustigem Schwung über die Lein-
wand. Hier treibt die heitere Muse
mit Grazie und liebenswürdiger
Ironie ein für jeden amüsantes, aus-
gelassenes Spiel. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Täglich: 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich:
11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Wochel
Ein regelrechtes Trommelfeuer auf
das Zwerchſell verursacht das
Köstliche Lustspiel „Oh, dieseMänner mit Grethe Weiser, Paul
Hörbiger, Georg Alexander, Johan-
nes Riemann, Rudolf Carl, Jane
Tilden und Susi Nicoletti. Eine
lustige, prickelnde Ehekomödie, bei
der das Lachen und Schmungeln
Kein Ende nimmt. Blitzblanke Dia-
loge, die oft vor Keckheit und Treff-

Jungen zu kaufen Meyerstr. 20.
gesucht. Angebote

K 11090 MNZ,Katze ig j grauweiße,Kiteinschmieden. junge, weiße Brust

Teddybär, Marke und Vorgerfüße,
„Steiſ““, gut erhal-- von Boelckestraße
ten, gesucht. n zugelaufe.n Abzu-A

gebote P 3093] holen bei Sctoll,
MNZ, Halle (S.) Wielandstraße 31.

Eewaliig eind dio Aufgaben der
Deutschen Reichsbahn gewachsea.
Weit über die Grenzen des
deutschen Reiches hinaus epannt sich

Fast 5 mal so groß

Croß-

BeeS

und trotzdem
darf es keine „Panne“ geben!

Lademaß und Achsdruck für die Beför-AleCefahrenquellen müssen ausgeschaltet

Verden, die zur Beschäsdigung oder Zer-
törung von Bahnanlagen und rollendem
Material führen können.

Ulastet werden!

Be ist die Plücht jedes Verfrachters, zu

erhüten, daß durch unsachgemäße Bela-
ding von Güterwagen Schäden entstehen.

beachten Sie daher folgendes:
Unseiuge Verteilung der Last im Wagen

ermeiden! Wagen nicht über das zuge-
Weene Näöchstmaßs hinaus belasten! Im
erdeutschen Cüterverkehr können und
len die Reichsbahn-CGüterwagen bis
0dokg über die angegebene Tragfähigkeit

wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

derungsstrecke
Alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen
bei der Beförderung besonders umfangrei-
cher Gegenstände treffen. Die verladenen
Güter sorgfältig befestigen und sachgemäſß

stapeln.
Sicherheitsvorschriften für die nur bedingt

zur Beförderung zugelassenen Güter genau
beachten.

Jeder Güterwagen, der zum Stillstand im
Ausbesserungswerk verurteilt ist, schwächt

die Wehrkraſt
deutschen Volkes
Auf jeden Wagen kommt es an!

r DBER DEVTSCHBRN REICHSBAHN UND DU HILFST DIB sBLBSTI

heute das Verkehrsnets. Von der Mei
sterungder gestellten Aufgabeh
Entscheidendes ab für die Lämp
fende Truppe und für die Heimat

e

S
WW]BoeWe

S

nicht überschreiten.

und die Lebenskraft des

3 j gasse 3, part.n a sicherheit übersprudeln möchten
erhalten u Faut Jugendliche über 14 Jahre zuge-gesueht Angebot GEFUNDEN lassen. Täglich 2.15, 4.50, 7.15 Uhr.
nut Sehritiprobe u Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.
Angabe des Fabri- Aktentasche, Blü- CT. Schauburg. Heute letzter
kates unt. Qu 3094, cherstraße gefun-- Tagl „Da stimmt was nicht
MNZ, Halle (S.). funden. Abzuholen] Ein bezauberndes Lustspiel, erfüllt

Fisenbann, Trix, od. Lormittags bei von einem geradezu ansteckenden
Ahnl. Spielsach. ſ. Sehultze, Nie- Humor. Die lIustige Geschichte eines

amüsanten, folgenreichen Heirats-
schwindels mit der grohen Besetzung:
Victor de Kowa, Ralph Arthur Ro-
berts, Lizzi Holzschuh, Charlott
Daudert, Paul Heidemann. Kultur-
film: „Flässige Früchte“ und „Die
neueste Wochenschau“. Jugend-
liche nicht zugelassent Täglich:
2.15, 4.50, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1.30 Uhr.

CT Schauburg. Ab morgen, Freitag
Heinz Rühmann, Hertha Feller Ida
Wäst in dem Köstlichen Lustspiel:
„Hauptsache glücklich.“ Spielleitumng:
Theo Lingen. Eines der entzückend-
sten Lustspiele dieser Spielzeit, des-
sen launige Handlung gefangen
nimmt und dem man seinen lachen
den Tribut zollen mühß. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassenl Täglich 2.15, 4.50,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1.80 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „PDer
7. Junge“ (Liebesurlaub). Ein lusti-
ger Flim der Bavaria, mit Heli
Finkenzeller, Joe Stöckel, Karl
Schönböck, Hans Holt, Gustav
Waldau, Josef Eichheim. Szenen
köstlichen Humors reiben sich in
beschwingter Folge aneinander und
ergeben in ihrer Gesamtheit einen
Film, der viele, viele Freunde
finden wird. Die neue Wochen-
schau. Taglich: 2.30. 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Die lustige Filmoperette Hoch-
zeit am Woifgangsee“ mit Rose
Stradner, Oskar Sima, Else Elster,
Max Gülstorft, Hansi Niese, Hans

Junkermann. Eduard v. Winter-
stein. Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Taäglich: 2.30, 5.00. 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Vfa, Alte Promenade. Heute
letzter Tag: Der mit dem höchsten
Prädikat „Film der Nation aus-
gezeichnete Film „Heimkehr“, mit
Paula Wessely, Peter Petersen,
Attila Hörbiger. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Land wehbrstraBe 1, am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

Ihr Lieferant für Fahrräder und
Zubehör, Rundfunk-Zubehör,
tro-Zubehör, Beleuchtungskörper,
Werkzeuge Gummiwaren, Spielwaren.
Möller im Möllerhaus, Leipz. Str. 102

Gummi- Dichtungen kür alle
Zwecke vorrätig bei Gummi-Bieder
Große Steinstraße und Brüderstraße

Most-Pelze, Halle (Saale). Schmeer
straße 22 am Markt, Rut 225 04.

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Brüderstraße 3. Wir geben uns
Mühe, auch im Kriege unsereKundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Rolljalousien fertigt an u. repariert
Jalousiewerkerei Gustav Hönemann
in Halle, Dessauer Str. 5, Ruf 236 31

Altsilber, Silbermünzen Kault
Juwelier Georg Dunker, Halle, Leip
ziger Str. 16. Gen. Uewst. A 41/1348.

Die Einkaufstasche v. Gumml-
Bieder. Die Auswahl ist immer
noch groß.
das Richtige

Stempel und Sehilder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz, Leipziger Straße 68.
Ruf 240 33.

Sohlenschoner aus Leder vor
rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstrabe.

Möbel-Myzyk Uefert Möbel aller Art
preiswert auch Selbstankerti-
gungen nach Wunsch Annahme
sàmtlicher Darlehnsscheine. Böll
berger Weg 4 und 12. Ruf: 356 41

Gummi-Puffer aller Art vorrätig
bei Gummi Bieder, Große Stein-
straße und Brüderstrabe.

Uhramnbän der aus Leder für
Damen- und Herren-Uhren. C. E.
Ritter, Halle S, Leipz. Str. 87--92,
Ritterhaus.

Kinderlaufgitter sind wieder ein-
getroffen. Korb-Lühr, Untere Leip-
ziger Straße.

Gummi-UDeberschuhe auf Bezug
schein vorrätig bei Gummi-Bieder
Gr. Steinstraße und Brüderstraße.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7-8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber.Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Gummisechlaueh für alle Zwecke
bei Gummi-Bieder, Große Stein-
straße und Bräderstraße.

MIETGESUCHE
Suche dringend zum 1. 1. 10942

leere od. möbl. 2—3-Zim. Wohnung,
auch 2 möbl. Zim. m. Küchenben.
Angeb. Ra 526 MNZ. Rannische Str.

Kaufm. Angestellter sucht für
sofort möbliertes Zimmer. Getl.
Angeb. G 3086 MNZ, Halle.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen und möb
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen h n an die Ab-

wenn er „imIebens“ untergeht und von den Rei-
zen eines sehr blonden Fräuleins ge-
fangen wird dann hebt ein ein-
ziges, großes Lachen an, dann
bleibt kein Auge trocken“! Taglich:
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelossen,. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

VUfa, Alte Promenade. Und wieder
unsere großen Märchenspieltagel Ihr
Eltern und Kinder kommt alle
herein Wir Zwerge laden Euchherzlich ein. Schneewittchen und
die sieben Zwerge. Der KLasper und
der Seppel sind auch wieder da und
zeigen sich in dem schönen Film
„Die Zauberkiste“. NMorgen, Frei-
tag, 5. Dezember, Sonnabend, 6. De-
zember, 12 Uhr, und Sonntag, 7. De-
zember 10.45 Uhr. Kinder ab 30 Pf.
Erwachsene ab 60 Pf. Vorverkauf
täglich nur von 10--12 Uhr Theater-
Kasse. Veranstalter: Fugendfilm,
Leipzig.

OIi, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
7.00 Uhr. Marika Rökk, Fritz Kam-

in dem herrlichen Ufa-Film
„Leichte Kavallerie“. Revue eines
Weltstadt Zirkusses. Stimmung,
Tempo, Humor. Jugendliche nicht
zugelassen. Besuchen Sie die erste
Vorstellung 4.45 Uhr. Der Abend-
andrang 7.00 Uhr ist groß.

pers

To-Bü. Ammendorf. Heute letz-
ter Tagl Wiederaufführung des
großartigen Lustspiels „Ich kenn
Dich nicht und liebe Dich!“ mit
Willy Forst, Magda Schneider, Theo
Lingen, Olga Limburg u. v. a. Ju-

Jugendliche zugelassen. Vorverkauf teilung S R iebel-Flugzeugwerke
11--12 Uhr. GmbH.. Halle (Saale).

Ufa, Alte Promenade. Ab morgen, Zimmer, möbl., ge- Zimmer, e sFreitagl Heinz Rühmann, Anny Ah r sofort junge Frau.
Ondra in dem Ufa-Film Der Gas- Sicht. Nits Hat Zuschr. K 11081
mann“. Wenn Heinz Rühmann im markt Mansfelder NZ, Klein

Schlafanzug über den un Stratße. Zuschr. K] schmieden,
wandelt, wenn er eine Irrfahrt 11089 MNZ, Klein ndurch das Polizeipräsidium antritt,Taumel des Nacht- schmieden. AurMRkT

S

Sport-Cabriolet, ge
pflegtes (Hansa-
1700 cem, 2sitzig,

Monteur sucht zwei
geräumige möbl.
zimmer mit Koch- 30 000 km, bewin-

i kelt), zum Tax-gelegenheit. Ange- wert abzugeben.
bote T 3096 MNZ, Angeb. K 110s7
Halle (S. MNZ, Halle (S.)

Elek-

Sie finden bestimmt S

Heinz Rühmann
Hertha Feier da Wüstin dem köstlichen Bavaria-

ustspiel:Hauptsache eilchnen

Spielleitung: Theo Lingen.

Eines der entzückendsten
Lustspiele dieser Spielzeit.
dessen launige Handlung ge-
kangen vimmt u. dem man

seinen lachenden Tribut
zollen muß.

Die neue Wochenschau.Jugendliche nicht zugelassent
Taglich: 2.15. 4.50. 7.30 Uhr.

Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Alte Promenade
Morgen Freitag

Erstaufführung

Heinz BRähmann
Anny Ondre

„Der Gasmann“
Das lang erwartete große Ufa-
Lustspiel Professor Carl Froelichs,
mit Witz und Lebensklugheit er-
sonnen von Heinrich Spoerl, zu
großartigen Wirkungen geführt
von Heinz Rähmann, Deutsch-
lands populärstem Filmhumoristent

Täglich: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

Sonntag, 14. Dezember, 19.30 Uhr.
„Stadtschützenhaus““

Ein helterer Aben
mit

Martha Hübner
die bekannte Humoristin

L. Köster J. Nahl
1. Solotänzer am Deutschen

Opernhaus, Berlin
Doltf Brandmayer

Humorist am Flägel
Jise Petri

heitere Vorträge
Ein großes Streichorchester,

Karten zu 1, RA. bis 4, RM.
in sämtlichen Vorverkaufsstellen.

Guter Rat
fus Be
Ausſchlaggebend fär das GSelingen von Blskult

gebäch ſtelfer Elerſchnee! Deswegen ſchlägt man
das Etwelß ſo ſteff, daß ein Meſſerſchnltt ſichchar

dieſdt. Danach ſchlägt man den Zucker eplöſfelwelſe

darunter Vor ſeder neuen Zuckerzugabe muß ein

Meſſerſchnitt wieder ſichthar bleſden. Eierſchnee nd

Mehl, Backſn“ Gewſſch werden unter den Elgeld

krem gehoben (nicht tähtenh) und zwar ſo vorſichtig,

daß noch einzelne Schneetellchen zu ſehen ſind.

Andernfalls wird das Gebäck wicht hoch geung
oder läuft breit (Klelngebäch). Dachen Sie ſtets

u

SOILTIT
Leere IängereNalfhorheit verkuiter aux Fuß

Lernt Autofahren d. Autot. Schule
Neutzsehmann. Parkstr. 9. R. 381 83

Super, Personenwagen, zum Tax-
preis zu verkaufen. Anfragen: Fern-
ruf 282 56.

GELDVERKEHR
Bausparkasse Heimbau A.-G.

Stadtbüro Halle Saale, Leipziger
Straße 86. Ruf 332 95. Finanzierun-
gen für Hauskäufe, Hypotheken, Um-
schuldungen durch Bausparvertrag.
Wir bitten um Ihren Besuch.

Darlehen sofort durch Herb. Mäller,
W. -Elberfeld, Postf. 335. Anfragen
Röäckportol

Langstieſel, d. Herr, Zwergspitz, junger,
der am 3. 12. die] weißer, rasserein,
Langstiefel Kaufte, in nur gute Hände
wird gebeten, sich zu verkaufen. Zu
nochmals zu mel-] schrifen K 11078
den. Ruf 229 37. MNZ, Kleinschm.

Zwergsehnauzer. mit
baum, 2 Jahre alt, zu

Stamm-
verkaufen.

gendliche zugelassea, Beginn: 5.00
ünd 7.40 Uhr.

Kaufmannshof, Hindenburgstr. 57.

VERMISCHTES TIERMARKT

Schleimlösend u. heilend
wirken Huflattich-, Spitz-
wegerich- u. Zinnkraut-

saft. Nehmen Sie

h

PFLANZENSAFTE
In allen Reformkäusern

zu haben.
Prospekte auch von der Firma

W. Schoenenberger
Pflanzensaſtwerk
Magetadt bei Stuttgert

Rut 264 32.

S



A. Dezember 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 333

6. Fortſetzung

Vor dem Hafen Valetta ſah man weit
entfernt zwei Dampfer. Einer lag bei
gedreht, um ſich in den Hafen lotſen zu laſ
ſen. Der andere hielt an der Küſte Maltas
entlang auf Gozo zu. Unſer kleiner Kahn
konnte auf dieſe Entfernung kaum mehr
gefehen werden. Seine Takelage war ja
nicht höher als ein Riemen, und die als
Segel dienenden Decken fielen wegen ihrer
blau grünen Farbe nicht auf. Zwar ſtör
ten die Franſen der Decken mein ſeemänni-
ſches Empfinden. Auf weite Sicht konnten
ſie aber nicht verräteriſch ſein.

Tagsüber wurde jetzt vierſtündige Wache
gehalten. Jch hatte ſeit der Abfahrt kein
Auge zugemacht und wollte den Schlaf nach
holen. Zunächſt wurde mit Heißhunger
noch gemeinſam Brot und Käſe gefrühſtückt,
dann legte ich mich einige Stunden lang,

während Ernſt Brandl das Steuern durch
Platzverlagerung übernahm. Auch ihm ge
lang es auf wenige Grade genau, obwohl
er noch nie geſegelt hatte. Um acht Uhr
kam ein großer Segler auf Gegenkurs her
an, dem nicht ganz ausgewichen werden
konnte. Seine Mannſchaft ſah intereſſiert
herüber und war ſicher von der Aufmachung
des Schiffkeins überraſcht. Es war aber an
zunehmen, daß der Segler kaum vor Mit
kag in Valetta eintreffen würde, da er gegen
den Wind zu kreuzen hatte.

Die Weite des Meeres gab uns beiden
nach dieſer Begegnung ein Gefühl der
Sicherheit, und unſer einziger Wunſch war,
daß der Wind anhalten und ſeine Richtung
nicht ändern möchte, damit wir mit unſerem
primitiven Fahrzeug auch wirklich Sizilien
erreichten. Wir fühlten uns ſo unendlich
frei und glücklich. Unſere Gedanken eilten
ſchon voraus in die Heimat. In zehn
Tagen war Oſtern. Ob wir das Feſt ſchon
auf deutſchem Boden feiern würden? Die
Sonne erwärmte unſere vom Sitzen ſteif
gewordenen Glieder, und der Wind blies
küchtig in die improviſierten Segel.

Erst die Friedenspteife und nun das Kanonenrohr
Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)

Gegen Mittag verwiſchten ſich die Um
riſſe der einzelnen Jnſeln der Malta-Gruppe. Der Gozo-Dampfer fuhr nach
Valetta zurück, und ein größeres Schiff kam
aus Valetta, hielt aber mehr nach Weſten.
Im Norden zog ein weißgeſtrichenes Dieſel
r am Horizont in öſtlicher Richtung
vorbei.Große Fahrt machte unſer Schifflein trotz
des guten Windes auch weiter nicht. Mit
einem richtigen Segelboot hätten wir Si
zilien nur angelaufen, um Waſſer und Pro
viant zu faſſen, wozu wir italieniſches Geld
im Gefangenenlager eingetauſcht hatten.
Dann hätten wir direkt die Straße von
Otranto und die Bucht von Cattaro ange
ſteuert. So aber mußten wir wohl vder übel
in Sizilien an Land gehen und unſere
Flucht auf dem Landweg fortſetzen. Wir
waren in beſter Stimmung und voller Zu
verſicht, daß uns dies gelingen würde.

Mittags löſte mich Brandl wieder in der
Schiffsführung ab. Der Wind nahm immer
noch an Stärke zu und trieb weiße Schaum
kronen gegen den Bug, ſo daß dauernd Waſ
ſer ins Bvot ſpritzte. Jch befeſtigte die Se
gel, mit neuen Stricken. Zwei Delphine
kauchten um das Boot herum, ſteckten bald
an Steuerbord, bald auf der anderen Seite
ihre Rüſſel heraus, als wollten ſie uns ver
höhnen.

Gegen vier Uhr nachmittags verſchwand
Malta am Horizont. Dieſer Augenblick
mußte gefeiert werden! Die erſte Flaſche
Rotwein wurde abwechſelnd in langen Zü
gen geleert. Leider wurde der große Durſt
dadurch nicht geſtillt, ſondern im Gegenteil
noch unangenehmer fühlbar.

Wo bleibt denn nun Sizilien?“ meinte
Brandl. „Müßten ſeine Berge nicht ſchon zu
ſehen ſein„Bei klarem Wetter beſtimmt“, beruhigte
ich ihn. „Meiner Schätzung nach haben wir
die Hälfte alſo fünfundzwanzig Seemeilen
hinter uns.“

Deutsche Zerstörer verlassen ihren Stützpunkt zu einer
nannte der Frontzeichner seine meisterliche Darstellung,
Kriegsmarine packend wiedergibt

nächtlichen Unternehmung, s0
die eine wichtige Operation der

PK.-Zeichnung: Kriegsberichter Friedel (Atl.)

So angeſtrengt wir beide aber auch aus
lugten, wir konnten nur weiße Schaum
kronen ſehen. Der Himmel bezog ſich, und
zu allem Ueberfluß drehte der Wind mehr
und mehr nach Nordoſten, ſo daß es ſchwer
fiel, den Nordkurs zu halten.

„Wenn nur der furchtbare Durſt nicht
wäre“, ſeufzte Brandl. Eine Apfelſine
wurde geteilt die übrigen wurden rationiert,
denn Länge und Ziel der Fahrt waren bei
der unbeſtändigen Windrichtung nicht zu
überſehen. Wenn der Wind noch mehr nach
Norden drehte, beſtand die Gefahr, daß das
Boot ins weſtliche Mittelmeer hinausge-
trieben wurde. Das Fehlen des Steuers
machte ſich unangenehmer bemerkbar. Wind
und Seegang hatten zugenommen, und die
Nußſchale ſchwankte von Wellental zu
Wellental. Es war nicht möglich, ohne
Steuer die einzelnen Wellen abzureiten.
Immer mehr Waſſer ſchlug ins Boot.

Wejßer Ponkt im Morgennebel
Es war Abend, als ich Brandl wieder

ablöſte. Noch immer war kein Land zu ſehen.
Ich verſuchte, aus dem Kielwaſſer und der
Fahrtgeſchwindigkeit abzuſchätzen, wie weit
das Boot bisher nach Weſten abgetrieben
ſein mochte. Die einbrechende Dunkelheit
nahm uns die letzte Hoffnung, daß wir noch
an dieſem Tage die ſizilianiſche Küſte ſehen
würden.

Für die Nachtzeit wurde die Wache auf
zwei Stunden verkürzt, ſo kam Brandl um
zehn Uhr ſchon wieder an die Reihe. Ob-
wohl das Boot in Wind und Wellen hin
und hergeworfen wurde, ſchlief ich ſofort ein
und merkte auch nichts von dem kalten Re
gen, der bald darauf einſetzte. Brandl mußte
ſchlecht und recht nach dem Winde Kurs
halten. Die letzten Sterne waren verſchwun
den. So herrſchte über die Fahrtrichtung
große Ungewißheit. Jch ſtellte aber um Mit
ternacht zu unſerer Beruhigung feſt, daß
ſelbſt bei anhaltendem Nordweſtkurs das
Boot immer noch nicht in größer werden
dem Abſtand zur Südweſtküſte Siziliens
während der Nacht treiben würde.

Der Durſt, der leere Magen und die
naſſen Kleider ließen freilich dte Nacht lang
werden. Als ich um vier Uhr wieder an
die Reihe kam, war es immer noch ſtock
dunkel, kein Stern und kein Kompaß zu
erkennen. Die Spannung, ob bei Tages

anbruch Land zu ſehen ſein würde, wuchs
von Minute zu Minute.

Da glaubte ich gegen ſechs Uhr in den
Morgennebeln in nördlicher Richtung einen
weißen Punkt feſtzuſtellen, der nicht mit den
Nebelſchwaden nach Weſten wanderte. Jch
ſtierte unverwandt nach dieſem Fleck. Sollte
ich Brandl wecken? Oder täuſchte ich mich?
Schließlich hielt ich es nicht mehr aus.„Brandl, Menſch, wach auf!“ brüllte ich
und rüttelte meinen Kameraden an der
Schulter. „Siehſt du nichts

Dabei wies mein ausgeſtreckter Arm
den weißen Punkt.

„Was iſt denn los?“ ſtöhnte Brandl und
richtete ſich mühſam auf. Zwei Augenpaare
ſuchten den Horizont ab. Nach längerer
Zeit glaubte auch Brandl einen feſten Punkt
über den Wellen in den treibenden Morgen
nebeln zu erkennen, und tatſächlich, wir

auf

hatten uns nicht getäuſcht: der Punkt blieb
ſtehen.

Das gab uns neuen Auftrieb. Zwar
kam der Wind direkt von Norden, gerade
aus der Richtung, wohin wir wollten, aber
wir hatten Land vor uns, wenn auch in
weiter Ferne, daß man die Küſte ſelbſt nicht
ſehen konnte. Aus dem weißen Fleck war
eine weiße Nadel geworden, anſcheinend ein
Leuchtturm auf hoher Küſte.

So wurde gegen halbſieben Uhr mor-

gens der Entſchluß gefaßt, abzutakeln und
gegen den Wind auf das Land zuzurudern.
Dagszu brauchten wir die beiden Riemen, die
bisher die Reiſedecken als Segelflächen ge
halten hatten. Die Segel wurden deshalb
äbgenommen, die Riemen eingehängt und
ſchon legte ich los. Im Rudern hatte ich es
ſchon mit manchem aufgenommen.

Trotzdem war es ein verzweifelter Ent
ſchluß, denn ſelbſt jetzt, nach Anbruch des
Tages, konnten wir die Küſte nur ahnen,
hatten alſo damit zu rechnen, den ganzen
Tag gegen den Wind anrudern zu müſſen,
falls es überhaupt gelingen ſollte.

(Schluß folgt.)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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e recht 1.
9. r s13.

Jura, 15. Maſchinenteil, 16. Zeichen für Natrium,

Waag
Dichter 1803),
Motorradrennfahrer 1939).

11. bekannter deutſ
Rheinzufluß aus dem

Zeichen für Beryllium 18. Handſchuhleder, 20. ſiehe An
merkung, 23. mitteldeutſche Stadt,
Gegenteil von außen, 27 ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Deutſcher Strom, 2. Wurm,
Nebenfluß des Rheins in Vorarlberg, 4. Zeichen
Reon, 5. Ruderboot, 6. Kalifenname, 7. Blütenſtand, 10.
Angeböriger eines indogermaniſchen Volksſtammes
(oſtiſche Raſſe), 12. Stadt in Pommern, 14. Spielkarten
farbe. 18. muſikaliſcher Begriff, 19. Nürnberger Maler
21. Teil der Oper, 22. italieniſcher Maler, 23.
ſtoff, 25. Lebensende (ü ein Buchſtabe).

Änmerkung: 1.. 20. und 27. ſind drei Teile aus dem
Zyklus Der Ring des Nibelungen“ von Richard Wagner.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Leda, 5. Aſen, 9. Aſir, 10. Lori, 11.

und 24.: Stärkt die Fliegerei!. 18. Tatar, 14.
Acht, 15. ſie, 17. Oel, 20. Egeln, 26. Eber, 27. Doſe 28.
Rerz. 29. Eſel. Senkrecht: 1. Laſt, 2. Eſta, 3. Diät,
4. Arras, 5. Alt. 6. Soda, 7. Erich, 8. Niet, 12. Krieg
16. Egede, 17. Ofen. 18. Elbe, 19. Lier, 21. Eros, 22.
Leſe, 23. Niel. 25. Erz.

Mozarts „Jdomeneo in Halle
Ein festliches Ereignis zur Mozartwoche in der Rändelstadt

Für den Münchener Karneval 1781 hatte
der 21jährige Mozart den „Jdomeney“ kom
poniert, und die Münchener Staatstheater
Jntendanz war es, die Ermanno Wolf-
Ferrari vor einigen Jahren den Auftrag
zu einer Bearbeitung des Werkes gab, um
deſſen Wiederbelebung ſich in gleich guter
und ernſter Abſicht Richard Strauß und
neuerdings Arthur Rother, der General
muſikdirektor des Deutſchen Opernhauſes
Berlin, bemüht haben. Eine uns vor
liegende Berliner Beſprechung von Lothar
Band bemerkt zur Rotherſchen Neufaſſung
eine ſich weit vom Original und vom Stil
des Werkes entfernende Art, die durch die
Umwandlung der Seccv-Rezitative in Accom
pagnato-Rezitative erſichtlich wird, im übri
gen jedoch eine ſtarke Wirkung. Angeſichts
der nun drei vorliegenden Neufaſſungen,
deren Anzahl allein ſchon das Bemühen
kennzeichnet, Mozart ſoweit wie möglich
dem Volke zu erſchließen, iſt Stoff für
muſikwiſſenſchaftliche Erörterungen gegeben.
Wir haben uns hier, im Vertrauen auf den
guten Theaterſinn von Generalmuſikdirektor
Richard Kraus, der ſich für die WolfFer
rariſche Bearbeitung entſchied, mit dieſer
auseinanderzuſetzen. Jhre Berechtigung
erhellt aus einer wirklichen Verbeſſerung
im Sinne Mozarts, der ſelbſt bei der Ver
tonung vielerlei ihm widrige Rückſichten,
einmal auf ſeinen Text-Verfaſſer, den hoch
empfindlichen wie einflußreichen Salzbur
ger Hofkaplan Varesco zu nehmen hatte,
wie auf das Münchener Sängerperſonal
C. daß man Blut dabei ſchwitzen möchte“).
Der Teufel möchte ewig ändern und wieder
ändern“, meinte Mozarts Vater dazu.
Varescos Text ſtützt ſich auf den von André
Eampra vertonten JdomenevStoff Antvine
Danchez' (Paris 1712), den tragiſchen Aus

gang zu einem glücklichen wandelnd. Jn
Zuſammenarbeit mit Dr. Ernſt Leopold
Slahl, der vor einigen Tagen die Haupt
grundſätze der Bearbeitung an dieſer Stelle
darlegte, hat Wolf-Ferrari mit der Straf
fung der Handlung vorwiegend eine ſolche
der Rezitative vollzogen und ſolche Aende-
rungen muſikaliſcher Art, wie ſie für eine
theater wirkſame Steigerung ihm zwangs-
läufig geboten erſchienen. Daß dies gelun
gen iſt, rechtfertigt das Unterfangen, „Hei
liges zu berühren“. Denn was nützt dem
Volke eine Archivalien-Betreuung einer
unangetaſteten Partitur zum Nachteil der
Werkaufgabe, ſolange wie möglich lebendig
zu ſein, ſelbſt bei Einbeziehung einiger
Takte WolfFerraris, die ſo ſtilvoll ſtehen,
daß man die fremde Hand nicht ſpürt

So wurde die halliſche Erſtaufführung
dieſes Jdomeneo ein feſtliches Ereignis im
Gefüge der künſtleriſchen Veranſtaltungen,
mit denen die Händelſtadt des 150. Todes
kages Mozarts gedenkt. Richard Kraus ließ
über die muſikdramatiſchen Berührungs
punkte des Werkes mit Gluck und den neu
neapolitaniſchen Opernkomponiſten ſehr
deutlich Mozarts eigene Aſſimilations- und
Geſtaltungskraft organiſch blühen. Das
Orcheſter muſizierte recht fein. Beſonders
der Klarinettenklang war makellos. Das
Spiel von Flöte, Oboe, Fagott und Horn
zur zweiten Arie der Jlig, ein kleines Kon
zert für ſich, hatte poetiſchen Duft. Die von
Ernſt Kramer einſtudierten Chöre meiſter
ten die vielen geſtellten Schwierigkeiten.
Das Ballett war von Andrei Jerſchik mit
Stilgefühl geleitet. Was die halliſche Bühne
z. Z. dieſer aufführungstechniſch ſehr ſchwie
rigen Oper zugute tun konnte, ſchien getan.
Heing Rückert brachte innerhalb der brauch
bar geſtellten Bühnenbilder von Paul Pi

lowski die Einzeldarſteller wie die Chöre
oft zu imponierenden Stellungen in Art des
antiken Dramas. Er entging dabei jedoch
nicht ganz der Gefahr einmal einer ſchemati
ſierend wirkenden ſzeniſchen Erſtarrüng,
wie andererſeits der Szenenſprengung,
wenn er die Soliſten aus dem organiſchen
Gefüge des Chores heraus dem Publikum
zuführte.

Heinrich Niggemeier war durch ſein
reifes Spiel voll leidenſchaftlicher Größe,
wie in ſeinem inbrunſtſtarken Ton ein be
zwingender Jdomenev. Arno Vorberger als
Jdamantes bewies erneut ſeinen ſtarken
Kontakt zu Mozart, den er ſchon in „Coſi
fan tutte“ ſo prächtig erkennbar machte.
Elinor Sadowskas ungetrübter Sopran gab
ihrer Jlia edle frauliche Jnnigkeit. Lydia
Dertil bewährte ſich in der ſchwierigen
Rolle der eiferſüchtigen Elektra gleich
lobenswert wie Leopold Winkelhofer als
gut profilierter Bote Arbaces. Heinz Sauer
baum und Lukas Barth waren ebenfalls gut
angeſetzt. Ein Sonderlob gebührt den ge
wichtigen Enſembles. Man ſpürte in allem
eine ſorgfältige Vorbereitung, für die herz-
lich gedankt wurde. Dr. Wilhelm Hambach

Mozarts Requiem im Stadttheater
Jm Rahmen der halliſchen Mozart Woche

gibt am 7. Dezember, 11 Uhr, im Stadttheater
die Robert-Franz-Singakademie das „Re
quiem“ von Wolfgang A. Mozart ſowie das
„Te Deum“ von Anton Bruckner. Die Lei-
tung hat Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes.
Soliſten ſind: Suſanne Heilmann, Doris
Winkler, Dr. Max Fiſcher und Lukas Barth.
Es wirken mit der Chor der Robert-Franz-
Singakademie und der Halliſche Lehrer-
geſangverein ſowie das verſtärkte Städ
tiſche Orcheſter. An der-Orgel: Otto Weu.

Als Uraufführung bringt das Mittel
deutſche Landestheater am Sonnabend in
Lauchſtädt „Die Magd des Peter Rott-
mann“, ein Bauerndrama, von Bauer.

SutermeiſterUraufführung
Heinrich Sutermeiſter hat die Orcheſter

zwiſchenſpiele ſeiner erfolgreichen Oper
„Romeo und Julia“ zu einer Orcheſterſuite
zuſammengefaßt, die in dem erſten der drei
Konzerte, die Karl Böhm in der Berliner
Philharmonie dirigierte, zur Uraufführung
kam. Der Charakter dieſer Orcheſter
zwiſchenſpiele als abſolute Muſik und ihre
ſtarke und unmittelbare Ausdruckskraft
rechtfertigen die Loslöſung von der Bühne
und die Verlegung in den Konzertſaal. Der
Iyriſche Gedanke des Orcheſterzwiſchenſpiels
iſt dominierend in den Mittelpunkt der
Suite geſtellt und kommt dadurch noch inni
ger mit ſeiner ganzen Schönheit zur Gel
tung als in der Oper. Die Suite aber er
hält dadurch den Charakter eines einheit
lichen Ganzen und wird ſich beſtimmt im
Konzertſgal behaupten. Sie beginnt mit den
Fanfaren des Turnierfeſtes bei Capulets,
denen ſich die Feſtmuſik anſchließt, die in
eine Polongiſe ausmündet und in da
Zwiſchenſpiel des zweiten Aktes überleitet.
In der Suite folgt dann das JIntermezzo
„Fee Mab“, das mit einer herrlichen Lie
besmelodie zum Schluß hinführt, wo wo
einmal der lyriſche Grundgedanke wieder
kehrt. Der melodiſche Einfall das wir
im Konzertſaal noch deutlicher erkennbar
als in der Oper ſteht im Vordergrun
und bildet die eigentliche reiche Subſtanz der
Suite. Karl Böhm, deſſen Anregungen die
Orcheſterſuite im weſentlichen zu danken
interpretierte das Werk wie ein lyriſche
Gedicht und wurde damit dem zarten un
innigen Charakter des an nachromantiſche
dlänge erinnernden Werkes voll gerecht.

Adolph Meuer.
In der königlich italieniſchen Akademie

zu Rom fand Dienstag eine Gedenkfeier
für Mozart ſtatt, der Erziehungsminiſte
Bottai und der deutſche Botſchafter von
Mackenſen beiwohnten.

Siehe Anmerkung, 8. dern

24. Ueberbleibſel,
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das Werk Abderhaldens
ſon Prof. Dr. med. et phil. VUlrich Ger hardt,

Sekretär der Akademie
Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Karvliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher, auf
ren ehrwürdige Geſchichte und deren Be
ſentung in dieſer Zeitung ſeinerzeit aus
ſührlich hingewieſen wurde, hat ihren Präſi
ſenten, Geheimrat Profeſſor Dr. Emil
bderhalden, nach Ablauf ſeiner erſten
hnjährigen Amtszeit wiedergewählt, und
war wurde dieſe Wahl einſtimmig vom
Senat der Akademie, ihren über das ganze
ſebiet des Großdeutſchen Reiches verteilten
bhmännern und Adjunkten, vollzogen. Was
m dieſen zehn Jahren für das Wohl und
as Anſehen der Akademie von ihrem Präſi
denten geleiſtet worden iſt, das kann wohl
m erſten ermeſſen, wer ſeit vielen Jahren
n deren Vorſtande mit ihm zuſammen
tbeiten durfte.

Es galt zuerſt, die ſehr ungewiſſe Finanz
lage der Akademte auf eine feſte Grundlage

I ſtellen und Mittel für die Erfüllung
Ihrer großen Aufgaben zu ſchaffen; ein
Kreis von Förderern wurde gewonnen. der
hus idegliſtiſcher Anteilnahme an dieſen

Zielen Mittel zur Verfügung ſtellen konnte.
Die wiſſenſchaftlichen Schätze der Akademie
wurden durch Oeffnung des Leſeſaales mit
den in ihm ausliegenden Zeitſchriften und
Kachſchlagewerken weiteren Kreiſen zugäng

Ich gemacht, wie auch, entgegen früherem
IHrauch, die regelmäßig ſtattfindenden Bor

kragsſitzungen der Akademie öffentlich ge
ſtaltet wurden, wodurch die Ueberlieferung
der nach dem Weltkrieg aufgelöſten Natur
forſchenden Geſellſchaft zu Halle mit über
lommen wurde. Dem wertvollſten Beſitz
der Akademie, ihrer weltberühmten Biblio
thek, in der ſchon viele Gelehrte das ge
ſunden haben, was ſie anderwärts vergeblich
geſucht hatten, war ſtets die beſondere Für
ſorge des Präſidenten gewidmet. Seine
jerſönliche Tat iſt die Einrichtung eines
Archives, in dem die eigenen Werke der
gkademiemitglieder aufbewahrt werden, als
wertvolle wiſſenſchaftliche Biographie ihrer
Verfaſſer und zugleich als eine Ueberſicht
ber den Stand naturwiſſenſchaftlicher und
mediziniſcher Forſchungsarbeit der Gegen
wart Zudem wurde der Bücherbeſtand, zum
Teil durch Rückkauf wertvoller, der Biblio
thek verlorengegangener Werke, ergänzt
und ein Katalog der vorhandenen Zeit
ſchriften herausgegeben.Eine Reihe großer Druckwerke, deren
letztes die Goethe Bibliographie war, iſt
von der Akademie Herausgegeben worden.
aß ferner die Zeitſchrift der Akademie,

Mie „Nova Acta Leopoldina“, immer größere
heltung in der geſamten Kulturwelt er

Mngt hat, und daß in ihr zahlreiche wiſſen
WGaſtliche Arbeiten veröffentlicht werden

konnten, die wegen der Koſtſpieligkeit des
I Druckes von Text und Abbildungen anders-
I wo nicht hätten erſcheinen können, daß der

I Schriftenaustauſch mit den wiſſenſchaftlichen
Körperſchaften des Jn und Auslandes auch
heute, in der Zeit des großen Krieges, vblüht,
das iſt das Werk Emil Abderhaldens. Beſonders muß ihm aber auch die Stadt Halle
dafür dankbar ſein, daß er die wiſſenſchaft
lichen Tagungen der Akademie, unbeirrt
durch die Schwierigkeiten der Kriegszeit,
weitergeführt hat, und daß er dadurch
vielen Gelegenheit gegeben hat, ſich Be
lehrung auf zahlreichen Gebieten des
Wiſſens zu holen. Das beweiſt der ſtarke
Beſuch dieſer Vorträge, der ſtändig zu
nimmt.So ſteht die Akademie nach Ablauf dieſer
zehn Jahre gefeſtigt und hochgeachtet da.
Möge das nächſte Jahrzehnt dem wieder
gewählten Präſidenten weitere große Er

folge bringen in der Wahrung und im
Ausbagu der geiſtigen Schätze der Akademie
zum Wohle der Wiſſenſchaft und des deut
ſchen Volkes.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E. K. 2. Kl. wurde ausgezeichnet:

J 7 J r Feldpoſtpäckchen- Berge werden abgeiragen Auch nach dem Kriege wird man an dem
neuen Syſtem feſthalten.

So ſchwankt ein voller Beutel nach dem
anderen an den Spiegelwänden vorbei, die
nun geduldig ſtatt des Lindener Samtes
mit Rückenausſchnitt hochgeſchloſſene Sack
leinwand widerſpiegeln. Ein wenig melan
choliſch, will es ſcheinen ſieht ihnen der
Bierhahn an der Theke nach, an dem ein
Schild mit der durchaus trockenen Aufſchrift
lehnt: Luftgau-Poſtämter.

Ob aber Grob- oder Feinverteilſtellen
die Päckchenberge werden niemals fein be
handelt. Das will manchen wurmen. Wenn
aber die Poſt die Päckchen in die Körbe
legen wollte, anſtatt ſie zu werfen, würde
ſie dreimal ſoviel Sortierer und Abbinder
brauchen wie jetzt. Wer verſchafft ſie ihr?
Ein Ausweg iſt immer nur der: Feſte Ver
packung, ebenſoviel Liebe auf die äußere
Umhüllung wie auf den zuſammengeſpar
ten Inhalt der trotz des Kriegswinters un
vermindert heranſtrömenden Weihnachts
päckchen legen! Zum Schluß ſei noch einmal
daran gemahnt, daß der letzte Einlieferungs-
tag für Feldpoſtpäckchen der 5. Dezem

ber iſt! S.Nun gehl's zweigleiſg
Die Straßenbahnſchaffnerin wirft einen

Blick zum Himmel und ſeufzt „Gott ſei
Dank!“ Der Oberkontrolleur meint „Na,
endlich!“ und die Bewohner der Boelcke
ſtraße vom Gertraudenfriedhof an abwärts
ſtimmen in den Rundgeſang ein. Endlich
klappt es mit unſerer Straßenbahn. Nun
fährt die Linie 1 vom Gertraudenfriedhof bis
zur „Frohen Zukunft“ zweigleiſig, und das
endloſe Warten an den Halteſtellen iſt zu
Ende. Bisher hatte man oft ſehr lange
warten müſſen, bis die Bahn auf der ein
gleiſigen Strecke herankam. Beſonders die
ſchaffenden Volksgenvſſen, die nach ihrer
e e Hauſe r h wollten,onnte ne ſt bis ein SondAufſichtsbeamten in fliegendem grauem neuen Grob- und Feinverteilſyſtems. nach dem Wer nannt n

Mantel ihre Zelte aufgeſchlagen. In dieſen Während früher die Bahnpoſt auf den dem nun auf der rechten Seite der Boelcke
Tagen fliegt der graue Arbeitsmantel noch ſchmalen Schultern ihrer engen Eiſenbahn ſtraße die neue Schienenſchleife ähnlich wie

In der Päckchen-5ammelſtelle im „wintergarken“ 2000 Ankömmlinge am Tag

Weihnachtszeit, und alle FeldpoſtnummernDas hätte ſich der Grottenſaal vom Und viele Daheimgebliebene ſollen ihre„Wintergarten“ auch nicht träumen laſſen,
daß eines Tages ſeine Felszacken ſtatt von Päckchen haben.
ſchmeichelnden TangoSchallwellen von einer Viele tauſendmal am Tage hört der
Flut poſtaliſcher Geräuſche umſpült würden. Saal ein kurzes Poltern, das den Ab-
Seit dem 1. September hat die halliſche ſendern der Päckchen höchſt wahrſcheinlich
Päckchenſammelſtelle mit etwa 16 ſchon beim erſtenmal durch Mark und
Hilfskräften unter einem vielbeſchäftigten Bein gehen würde. Zweitauſend Päckchen

fliegen im Laufe des Arbeitsganges drei
mal durch die Luft und landen jedesmal
an einer anderen amtlich vorgeſchriebenen
Stelle. Das erſtemal fallen ſie aus den
an kommenden Poſtheuteln heraus. Sie
faſſen 26 bis 39 Päckchen die entweder als
„Durchreiſende“ von der Bahnpoſt anlangen,
um hier auf eine andere Strecke umgeladen
zu werden, oder aus den acht halliſchen
Zweigpoſtämtern vder aus der näheren
Umgebung bis nach Wettin hin ſtammen.

Wie ein ausgeſchütteter Baukaſten liegen
ſie auf dem langen, hell beleuchteten Gro b
ſortiertiſch. Aber nicht lange. Der
zweite Wurf befördert ſie in die rings
umſtehenden Richtungskörbe, derenTafeln angeben: „Luftgaupoſtämter“, „Feld
poſtnummern 9—30 000“, „Feldpoſtnummern
über 30 0007 uſw. In der gleichen unſanften
Beförderungsart gelangen die Päckchen zu
einer der ſieben Feinſortierſtellenoder zu der Verteilſtelle für Leitgebiete.
Die Einteilung des Reiches einſchließlich
der neuen Oſtgebiete in Leitgebiete iſt erſt
ein Vierteljahr alt. Für jedes Leitgebiet
iſt ein eigener Poſtbeutel beſtimmt. in den
die betreffenden Päckchen wandern. Er kann
bis zu einem Zentralort in ſeinem Gebiet,
von dem die Sendungen dann ſtrahlenförmig
in alle Richtungen ausgehen, ungeöffnet
von der Bahnpoſt mitgenommen werden,
und hierin liegt ein großer Vorteil des

In der Verteilstelle für Leitgebiete
Im Hintergrund die Uebersichtskarte

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP.
teilt zu dem Aufruf des Reichspropaganda
leiters zur Spende von Grammophon
apparaten und Schallplatten für die Sol
daten ergänzend mit:

Die Sammlung wird von den Politiſchen
Leitern der NSDTAP. in der Zeit vom 7.
bis 14. Dezember durchgeführt. Geſammelt
werden Koffer und Tiſchapparate ſowie
guterhaltene Schallplatten. Selbſtverſtänd
lich dient die Sammlung nicht dazu, alte
unbrauchbare Jnſtrumente aus den Haus
haltungen zu entfernen, ſondern es ſollen
nur Apparate geſpendet werden, die ohne
Reparaturarbeiten direkt an die Front ge
ſfandt werden können. Größter Wert wird
auf Schallplatten mit guter Unterhaltungs
muſik gekegt. Die Muſik ſoll unſeren
Soldaten Unterhaltung und Entſpannung
bringen! Um den Sammlern die Arbeit
zu erleichtern, werden die Volksgenoſſen
aufgefordert, ihre Spenden nach Möglich
keit zur zuſtändigen Ortsgruppengeſchäfts
ſtelle der NSDAP. zu bringen. An einem
der obengenannten Tage werden die Be
auftragten der Partei in jedem Haushalt
nachfragen, um Spenden entgegenzunehmen.

Vorſchriftsmäßig guietſchend fuhr die Stra

r gerDer Reichspropagandaleiter der NSDAP. 1941 durch die Partei durchgeführt. Die ge Anſchließend doppelten Rangiergleiſen, ſoll

bares Elend haben damit unſere Soldaten Taten danken! Es gibt tolle Zufälle im Leben, jeder

des Bolſchewismus! In den troſtloſen Wei
kaufte er ſeinen Rock und ſeine Aktenmappe

richtungen der Ziviliſation Rundfunk kön
Wink gegeben zu haben. Er ſtahl das Rad,

erleichtern helfen! Für die Kampfpauſen
auf, um auf ſeine gelungene Tat zu trinken.

apparate ſowie vor allem unterhaltende und
ſeiner „Heldentat“. „Doch ihm war kaum

ſpannung, daß die geforderten Apparate und

G ams hs in Tatkünſtleriſche wegen ſchweren Gewahrſamsbruchs in Ta

raſcher, tummeln ſich die Arbeiter und Ar wagen einen großen Teil der Sortierarbeit bei der Endſtation Heide fertig wurde, iſt
beiterinnen noch mehr auf dem ſeines Am bewältigen mußte, wird ſie jetzt weitgehend auch dieſer Kummer beſeitigt. Die Freude
tes enthobenen Tanzparkett, denn es iſt entlaſtet, und die Reichsbahn ſpart Wagen. war allgemein, als die Abnahme kommiſſion

die Strecke abfuhr und einſtimmig erklärte

gpendet Grammophone und Schallplalkten
Schleife an der ſich ein Straßenbahnhof in
halbfertigem Zuſtand aus den Gerüſten her
ausſchält. Den Hallenſern ſteht hier alſo

und Reichsminiſter für Volksaufklärung und ſammelten Apparate und Schallplatten wer tPropaganda erläßt folgenden Aufruf den im Einvernehmen mit der Wehrmacht e Wartehalle einen Zei
un deutſche Wehrmacht hat die volſche direkt an die Front geſandt. Die Welt Wird ſwöner jeden Tag

wiſtiſchen Angrifſsfronten vernichtend ge Zeigen wir unſeren Soldaten, wie wir Gt.

von uns allen ferngehalten! Nun ſtehen un sſere Vater und Brüder Tanufende von Kilo Reichsminiſter für Volksaufklärung undeter on der Heimat entfernt Sie brechen Propaganda Dr. Goebbels, Reichs weiß es. Manche ſprechen dabei vom Schick
den lehten Widerſtand des Gegners und be ropagandaleiter der NSDAP. ſal der jährige Paul Z. nannte das,was bei ihm jäh ins Leben griff, einfach

Pech. Er war im Mai nach Halle gekom

ten des ſowjetiſchen Raumes erfüllen die

deutſchen Soldaten trotz aller Unbill der iWitterung in täglichem Einſatz ihre Pflicht. und begab ſich in den Warteraum des BahnJhre Strapazen und Entbehrungen ſind un hofs, um hier die Nacht zu verbringen. Dabei ließ er ſeine Augen flankieren, und als

n er in der Gepäckaufbewahrung ein Herren
nen ſie nur in ſeltenen Fällen hören. Sie
haben kaum Möglichkeiten der Unterhaltungund Entſpannung. g brachte es ungehindert durch die Sperre undWir alle wollen unſeren Soldaten an der verbarg es in einem Garten in der Delitz

ſcher er nicht ohne es vorher mit einer

e gefunden lt l in ſäuberlich zuzuund Ruhetage wird die Heimat ihnen die geßindenen alten Plane ſein faurerd n

e be nIch rufe daher zu einer Spende en Baid nahm neben ihm ein Ehepaar PlatzGrammophonapparaten und Schallplatten und mit den freundlichen Leuten kam er insGeſpräch. Von Minute zu Minute taute er

zu 2 iMuſik Schalplatten. Denke jeder der ſich mehr auf, zumal der Alkohol ſeine Zunge

der die Srgeg e earan, daß er damit vielen Soldaten an der das Wort entfahren, möcht' ers im BufenFront ein Stück Heimgt vermittelt. Vus gern r Se e der ſreunduche
Herr am Nebenplatz war ausgerechnet ein

imi N nut r FSchallplatten, gemeſſen an dem, was unſere Friminalbeamter, Nun ans der dnhrra

Se es en u z epfer bedenten dürften. je Sammlung Die Spender erhalten eine einheit mit Diebſtahl 3ſ zu ſechs Mongten und
wird in der Zeit vom 7. bis 14. Degember wertvolle Urkunde. drei Wochen Gefängnis verurteilt. Das war

nun freilich kein Zufall

Aus Gou und Heimof

nichts dagegen einzuwenden zu haben“.

Ein Aufruf des Reichsminiſters Dr. Goebbels
noch etwas bevor denn dieſer Bahnhof. mit

ſchlagen! Unermeßliches Leid und unvorſtell mit ihnen verbunden ſind und ihnen dur tn b h es du Ein merkwürdiger Jufall

ſeitigen damit für alle Zeiten die Gefahr
men. Da ſein Geld auf die Neige ging, ver

geheuer. Sie vermiſſen die einfachſten Ein
fahrrad ſah, ſchien ihm ſein Glück einen

Oſtfront und im hohen Norden den Kampf
decken. Dann aber ſuchte er eine Gaſtſtätte

auf. Gebraucht werden Koffer und Tiſch
löſte, und ſchließlich berichtete er ſtolz von

bleibt zu Hauſe ſoviel Möglichkeit an Ent
dieb vor dem halliſchen Richter. Er wurde

Eine Puppenſtube, die das Jungvolk baule
Bann Deutſch beiſpielhaft

Unteroffizier Günter Fels, Halle, t
Ken r Blick in die Spielzeugſammlung der halliſchen Pimpfe für unſeren Patenkreis St e d eng de ters

Gefreiter Erich Thriene, Halle, Wer in den letzten Wochen die Pimpfe d bvei den bisherigen WHW.Einſätzen SpielZeug angefertigt hat, beweiſt das Beiſpiel
Schlettauer Weg 12.

75. Lebensjahr vollendet am 5. Ded e c lofe, Steinweg 4.
Sein Apbjähriges Dienſtjubiläum feierte
Landwirtſchaftsrat Dr. G. Metge. Direk
zember Frau Emma

dor des Land wirtſchaftlichen Unterſuchungs
amts der Landesbauernſchaft SachſenAn
halt, Halle, GuſtavNachtigalStraße 189.

Von einem unbekannten Radfahrer an
Der und zu Boden geworfen wurde am

ienstag um 19 Uhr an der Ecke Ludwig

Mann. Er trug Verletzungen am

Handwurzel davon.

Wucherer und Uhlandſtraße ein 55jähriger
linken

Ellenbogen und einen Bruch der linken

des halliſchen Jungvolks beobachtete, dem
konnte eine Ahnung kommen, daß ſie ein
Geheimnis hatten. Und wer ſie dann mit
Laubſäge, Bohrer, Feile und Leimtopf zu
ihrem Dienſt gehen ſah, nahm an, daß ſich
da allerhand Gutes vorbereitete.

2 Nun ſind die geheimnisvollen Wochen
vorbei, und ſtolz verſammelten ſich die Jun
gen in ihren Heimen um die Tiſche, die über
und über mit Spielzeug bedeckt waren. Die
ſer Anblick belohnte die Jungen für ihren
Bienenfleiß. Ihr ſchönſter Gedanke iſt die
Gewißheit, mit ihrem ſelbſtgebaſtelten Spiel
zeug in unſerem Patenkreis im befreiten
Oſten Weihnachtsfreude zu bereiten. Der
Betrachter ſtaunt über das Geſchick, das die

Verdun
Donnerstag 16.49 Uhr

bis Freitag 8.53 Uhr.

Mondaufgang Donners-
tag 17.48 Ubr,

Monduntergang Freitag
8.50 Uhr.

Jungen an den Tag gelegt haben. Eine
Puppenſtube, die von zwei Pimpfen gebaſtelt
wurde, ſah ſo wohnlich aus, daß jedes kleine
Mädchen ſeine helle Freude daran haben
kann. Auch ein Dörfchen aus Streichholz
ſchachteln mit vielen Häuſern, Zäunen,
Ställen und der alles überragenden Kirche
iſt eine Gemeinſchaftsarbeit, die bei den
Kindern des Patengaues viel Freude her-
vorrufen wird. Hampelmänner, Karuſſells,
Turner mit Reck, und hundert andere Ar
heiten ſtehen auf den Tiſchen, und den Jungen leuchtet die Freude aus den Augen. Bastelarbeiten getan

Aufn. MNgevBilderdienſt (Schulze)
Hier werden die letzten Handgriffe tür die

des Bannes Delitzſch der im Winterhalb-
jahr 1940/41 2400 Spielzeuge herfſtellte. Von
den Jungen und Mädeln im Gebiet und
Obergau Mittelelbe wurden insgeſammt
I 000 Spielzeuge, im Bereich des Gebietes
Berlin über 10000 Spielzeuge hergeſtellt.
Im Kreis Roſenberg in, Oſtpreußen wurden
ällein von den Mädeln 435 Kinderkleidungs-
ſtücke genäht.

Merſeburg. (Ueberlandbahn nach
Halle wird zweigleiſig.) Bei dem
Beſuch des Oberpräſidenten berichtete der
Oberbürgermeiſter auch über die Ver
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe. Jm
Sommer 1942 ſoll u. a. die Strecke Halle
Merſeburg der Ueberlandbahn zweigleiſig
ausgebaut werden.

Erfurt. (Brandſtifter zum Tode
verurteilt.) Vom Sondergericht Erfurt
wurde der 29jährige Heinz Seeber aus
Großbrüchter zum Tode verurteilt. Seeber
hatte einen Trinker zum Vater und leidet
an Schwachſinn. Als Landarbeiter hatte er
eine Auseinanderſetzung mit dem Bauern,
bei dem er in Arbeit ſtand, und legte in
zwei Scheunen Feuer an. Sie brannten mit
den Ernteerträgen von 150 Morgen Land
nieder, außerdem ein altes Wohnhaus und
der Stall.
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Rückgängige landwirtschaftliche Verschuldung
Kriegsbedingte Iiquidität Nur geringe Rentabilitätsbesserung

Der Bericht der Rentenbank-Kreditanſtalt über
die Kreditlage der deutſchen Landwirtſchaft im
Wirtſchaftsjahr 1939/40 kann einen weiteren Rück
gang der land wirtſchaftlichen Verſchuldung melden.
Der Geſamtwert der landwirtſchaftlichen Erzeungung
hat ſich im Wirtſchaftsjahr 1939/40 auf 14,7 Mrd.
RM. geſtellt. Er liegt damit um rund 670 Mill.
RM. höher als im Vorjahr, Aber nicht nur wert
mäßig, ſondern auch der Menge nach war die land
wirtſchaftliche Produktion im vergangenen Wirt-
ſchaftsjahr höher als im Vorjahr. Die Steigerung
betrug etwa 2,5 v. H. Von dem Geſamtwert der
land wirtſchaftlichen Erzeugung ſind land wirtſchaft
liche Erzeugniſſe für 10,9 Mrd. RM. zum Verkauf
gelangt. Auch dieſe Summe liegt höher als in
früheren Jahren. Demgegenüber ſind die Betriebs
ausgaben kriegsbedingt für Gebäude und Ma
ſchinen zurückgegangen

Die Mehrerlöſe und die nicht möglichen Aus
gaben haben auch bei der Landwirtſchaft zu einer
ſtarken Verflüſſigung geführt, die von den Bauern
zu einer Abtragung ihrer Schulden weitgehend be
nutzt worden iſt. Die Deutſche Rentenbank- Kredit
anſtalt hat auf Grund der Buchführungsunterlage
von 11 455 Betrieben den Stand der land wirtſchaft
lichen Verſchuldung zum 1. Juli 1940 errechnet.
Die landwirtſchaftliche Verſchuldung iſt. zu dem
Stichtage mit 12,5 Mrd. RM. feſtgeſtellt worden,
das ſind 0,5 Mrd. RM. weniger als im vorauf
gegangenen Jahr. Die Landwirtſchaft hat damit
in dem vergangenen Wirtſchaftsjahr ſich in einem

Umfange entſchuldet, wie es in keinem der voran
gegangenen Jahre der Fall geweſen iſt. Die Ent
ſchuldung iſt aber, dies ſei nochmals betont, nicht
auſ die Verbeſſerung dex Rentabilität der Land
wirtſchaft allein zurückzuführen, ſondern auch auf
die unterbliebenen Erſatzbeſchaffungen, auf die Ent
ſchädigungen der Wehrmacht aus der Abgabe von
Pferden und Treckern und auch aus der Einſchrän
kung des Privatverbrauchs, der die Landwirtſchaft
in demſelben Umfang wie jeder andere deutſche
Volksgenofſe unterliegk. Insbeſondere hat die Land
wirtſchaft höher verzinsliche Perſonalſchulden ab
gedeckt und neue Perſonalkredite kaum aufge
nommen.

Mit dem Rückgang der Verſchuldung iſt auch
die Zinslaſt zurückgegangen. Sie betrug im ver
gangenen Wirtſchaftsjahr 0,55 Mrd. RM. gegen
über 0,57 Mrd, RM. im Wirtſchaftsjahr zuvor.
Gemeſſen an dem Verkaufserlös iſt die Zinslaſt
von 5,4 v. H. auf 5,1 v. H. zurückgegangen. Jm
Vergleich dazu ſei angemerkt, daß im Jahre 1933
3,9 v. H. der Verkaufserlöſe zur Begleichung der

Zinſen für die Verſchuldung aufgewendet werden
mußten.

Der Rückgang der Verſchuldung iſt je nach der
Größe und dem Standort der Betriebe ſehr ver
ſchieden. Den größten Verſchuldungsrückgang haben
die Kleinbetriebe in Oſtdeutſchland ſowie die Groß
betriebe in Weſt Süddeutſchland aufzuweiſen. Jn
der Oſtmark dagegen verläuft die Entwicklung nicht
ganz ſo günſtig.

Jetzt auch Warenbeschaffungs-Guthaben
Steuerfreie Rücklagen für die ersten vier Jahre nach dem Krieg

Der Reichsminiſter der Finanzen hat eine Ver
ordnung über Warenbeſchaffungs Guthaben
(VWBG.) erlaſſen (REBl. J Nr. 136); die eine
Ergänzung der Verordnung über die Lenkung von
Kaufkraft darſtellt, die im Abſchnitt II die Vildung
von BetriebsanlageGuthaben vorſieht.

Wie nach Beendigung des Krieges in der In
duſtrie die Anſchaffung von Betriebsanlagegütern
die große Rolle ſpielen wird, ſo wird beim Han
del die Beſchaffung von Waren von größter Be
deutung ſein. Der Induſtrie iſt die Finanzierung
der Anſchaffung von Betriebsankagegütern durch die
Einrichtung des BetriebsanlageGuthabens erheblich
erleichtert worden. Der Grundſatz der Gerechtigkeit
gebietet, daß dem Handel die Finanzierung von
Warenbeſchaffungen für die Zeit nach dem Krieg
in der gleichen Weiſe erleichtert werde.

Nach der neuen Verordnung können daher ge
werbliche Unternehmer mit ordnungsmäßiger Buch
führung bei den Finanzämtern Warenbeſchaffungs
Guthaben bilden. Sie müſſen den entſprechenden
Betrag ſpäteſtens am 10. Januar 1942 beim Finanz
amt einzahlen. Das Weſen des Warenbeſchafſungs
Guthabens beſteht darin, daß es während des
Krieges unverzinslich iſt und grundſätzlich erſt ſofort
nach Beendigung des Krieges zurückverlangt wer
den kann. Wenn der Unternehmer den Betrag aus
wehr wirtſchaftlichen Gründen oder infolge einer be
ſonderen wirtſchaftlichen Notkage ſchon früher drin
gend braucht, wird er auf Antrag des Unternehmers
bereits während des Krieges zurückgezahlt. Die Be
Iohnung beſteht darin daß der Unternehmer in
Höhe des von ihm gebildeten Warenbeſchaffungs-
Guthabens in den erſten vier Jahren nach Be
endigung des Krieges in vier gleichen Jahres
beträgen eine „ſteuerfreie Rücklage für Waren
beſchaffung“ bilden kann. Dieſe Rücklage iſt vom
fünften Jahre nach Beendigung des Krieges ab in
acht gleichen Jahresbeträgen aufzulöſen. Das
WarenbeſchaffungsGuthaben führt alſo zu einem
zinsloſen ſteuerlichen Darlehen, das das Reich dem
Unternehmer in vier gleichen Jahresbeträgen in
den erſten vier Jahren nach Beendigung des Krieges
gewährt. Es wird ſich darüber hinaus eine echte
Steuererſparnis ergeben, wenn die Steuerſätze, die
für die Beſteuerung des Einkommens maßgebend
ſind, in den Jahren der Auflöſung der Rücklage
niedriger ſein werden als in den Jahren, in denen
die Rücklage gebildet worden iſt. Damit wird wohl
gerechnet werden können.

Die Bildung der „ſteuerfreien Rücklage für
Warenbeſchaffung“ ſetzt nicht voraus, daß bis zum
Zeitpunkt der Rücklagenbildung das Warenbeſchaf
fungsGuthaben noch beſteht. Der grwerbliche
Unternehmer kann ſofort nach Beendigung des Krie
ges verlangen, daß ihm das Waronbeſchaſfungs

Guthaben zurückgezahlt wird. Der Unternehmer iſt
nicht gezwungen, das Guthaben unbedingt für
Zwecke der Warenbeſchaffung zu verwenden. Er
kann es auch für Zwecke der Werbung und für
ſonſtige Zwecke (für betriebliche und für außer
betriebliche) verwenden. Soweit und ſolange der
Unternehmer das WarenbeſchaffungsGuthaben nach
dem Krieg noch beſtehen läßt, wird es ihm vom
Zeitpunkt der Beendigung des Krieges ab ange
meſſen verzinſt.

Der Geſamtbetrag der Einzahlungen auf das
WarenbeſchaffungsGuüthaben darf 20 p. H. der
Wertanſätze nicht überſteigen, die für Waren (Fer
tigwaren, Halberzeugniſſe, Rohſtoffe und Hilfsſtoffe)
in der Steuerbilanz für 1938 ausgewieſen ſind. Das
Finanzamt kann, wenn der Warenbeſtand in der
Steuerbilanz für 1938 gegenüber dem durchſchnitt
lichen Warenbeſtand in den Steuerbilanzen für
1937 bis 1939 außergewöhnlich niedrig iſt, auf An
trag Einzahlungen bis zu 20 v. H. des Wertes des
höheren durchſchnittlichen Warenbeſtands zulaſſen.
Es kann bei Unternehmern, die nach der Art. ihres
Betriebes keinen oder einen nur niedrigen Waren
beſtand haben, auf Antrag Einzahlungen bis zu
20 v. H. der Warenanſätze zulaſſen, die für Waren
und reine Warenforderungen in der Steuerbilang
für 1938 ausgewieſen ſind. Dieſe Beſtimmung iſt
ſehr wichtig. Ohne ſie würde ein großer Teil des
Großhandels, des Agentur- und Kommiſſionshan
dels und insbeſondere auch des Export und Jm
porthandels, bei. denen der Wert der Warenforde
rungen den Wert des Warenbeſtandes in der Regel
überſteigt nicht in den Genuß der Warenbeſchaf
fungsGuthaben kommen. e

Wer Warenbeſchaffungs-Guthaben zu bilden
wünſcht, muß den entſprechenden Betrag ſpäteſtens
am 10. Januar 1942 beim Finanzamt einzahlen.
Die Einzahlung geſchieht formlos. Der Unterneh
mer braucht auf der Rückſeite des Einzahlungs
abſchnitts nur das Wort „Warenbeſchaffungs Gut
haben“ anzugeben. Die Bildung von Betriebs
anlageGuthaben ſchließt nicht die Bildung von
WarenbeſchaffungsGuthaben und die Bildung von
WarenbeſchaffungsGuthaben ſchließt nicht die Bil
dung von Betriebsanlage-Guthaben aus.

Einige Unternehmer haben darauf hingewieſen,
daß die Anlegung gegenwärtig flüſſiger Mittel in
Betriebsanlage-Guthaben und in Warenbeſchaf
fungsGuthaben zu Schwierigkeiten führen könne,
wenn ſie ſpäter Uebergewinne gemäß S 22 KWVO
abzuführen haben ſollten. Der Reichsminiſter der
Finanzen wird die Finanzämter ermächtigen, in
den Fällen, in denen Betriebsanlage-Guthaben
und WarenbeſchaffungsGuthaben zur Entrichtung
von Gewinnabführungsbeträgen gebraucht werden
ſollten, Anträgen der Unternehmer auf vorzeitige
Rückzahlung von Betriebsankage-Guthaben oder
WarenbeſchaffungsGuthaben zu entſprechen.

Eine Kurzqeschichte von Ursulo Gold y

Die erſte Frage
„Du, Mutti“, die kleine Jrma ſtand mit

roten Wangen und feuchten Augen vor der
Mutter, „iſt es wahr, daß es keinen Weih
nachtsmann mehr gibt?“

„Wer ſagt denn das?“ Die Mutter ſah
erſchrocken auf. Dann nahm ſie ihre acht
jährige Tochter in die Arme.

„Ach, alle ſagen es, Vera und Helga und
Giſela. Sie haben geflüſtert und auf mich
gezeigt, aber ich hab's doch gehört.“

„Laß die großen Mädchen reden“, ſagte
die Mutter, „du kannſt ruhig an ihn glauben.
Es gibt für jeden einen.“

Die Blauaugen leuchteten wieder auf,
und bald hatte Jrma alles vergeſſen.

Die Mutti ſelbſt ſaß nebenan im Wohn
zimmer und dachte an das, was ſie eben er
lebt hatte. War es richtig geweſen, daß ſie
ihr Kind belogen hatte Oder hätte ſie
Jrma die Wahrheit ſagen ſollen? Voll Un
zufriedenheit mit ſich ſelbſt ſaß ſie da. Doch
da entſann ſie ſich plötzlich der Zeit, als ſie
ſelber noch ein Kind war, neun Jahre alt.
Damals hatte der große Bruder ihr kurz
vor Weihnachten geſagt, es gäbe keinen
Weihnachtsmann und keinen Nikolaus mehr.
Sie war zur Mutter gelaufen und hatte
hitterlich geweint, weil nun der wunder
ſchöne Kindertraum aus war. Die Mutter
hatte ihr damals den Gedanken noch guszu
reden verſucht, aber der Bruder hatte über
ſie gelacht, und von da an konnte ſie an
nichts mehr glauben. Sollte Jrma das nun
auch erleben War ſie nicht noch viel zu
jung mit ihren acht Jahren? Würde das
nicht eine ſchwere Enttäuſchung für die
kleine Kinderſeele ſein? Und würden die
Blauaugen nicht wieder weinen und ſehr
traurig ausſchauen? Nein, die Mutter
wollte noch ein oder zwei Jahre warten.

Ein paar Tage ſpäter ſagte die Frau aus
dem Nachbarhauſe, die ein Reſtaurant beſaß,
zu Jrma: „Morgen kommt der Nikolaus zu
dir. Jch traf ihn geſtern abend.“ Die Frau
war ſehr kinderlieb, und weil ſie ſelber keine
Kinder hatte, durfte Jrma oft bei ihr ſein.
Sie bekam Kuchen und Schokolade, und
manchmal ſaß ſie in der Küche bei Anton,
dem Koch, und ſah ihm zu, wie er den
Braten richtete und die Töpfe ſchwenkte. Und
wenn das Eſſen fertig auf der Anrichte
ſtand, durfte Jrma mit der Glocke läuten.
Dann ſchlug die Tür auseinander, und
Jonny oder Bernhard, einer von den
Kellnern, erſchien und holte das Eſſen für
die Gäſte. Ja, dies und noch viel Anderes
konnte man bei Tante Winter erleben. Es
war immer ſehr ſchön dort.

Und nun ſagte Tante Winter ſogar, der
Nikolaus käme zu Jrma!

„Kommt er beſtimmt?“ fragte ſie, ſie
mußte plötzlich wieder an das Geſpräch der
großen Mädchen denken.

„Ja, freilich“, ſagte Tante Winter, und
ſie war faſt gekränkt, denn ſie hielt ſehr auf
das, was ſie ſagte und tat.

Abends lag Jrma wach im Bett und
konnte den nächſten Tag nicht erwarten. Wie
ſah der Nikolaus wohl aus? Sie hatte ihn
noch nie richtig geſehen, nur auf einem
Bilderbuch war er abgebildet. Er hatte
Aehnlichkeit mit dem Weihnachtsmann. Oh,
den Weihnachtsmann kannte ſie gut. J
vorigen Jahr war er einmal in die Schule
gekommen, zur Weihnachtsfeier, und letzte
Woche, als ihre Klaſſe zum Weihnachts
märchen ins Theater in die Stadt gefahren
war, hatte er zum Schluß auf der Bühne
geſtanden, und ſie hatten alle ſagen dürfen,
was ſie ſich zum Feſt wünſchten. Da fiel

Turnen Sport Spfe/
Abſeils Abſeils!

P. „Was rennt denn der Mann mit der
Fahne immer auf das Spielfeld?“ Dieſe
Frage ſtellte uns neulich bei einem Fuß
ballſpiel ein Zuſchauer. Blödſinnige Frage,
werden manche ſagen. Sie kann nur ein
„Sportſäugling“ ſtellen Gemach, liebe Sport
kameraden, ſo unſinnig iſt dieſe Frage
keineswegs. Warum rennt denn eigentlich
der Mann mit der Fahne aufs Spielfeld
Er hat es handelt ſich um den Linien
richter auf dem Spielfeld nichts zu ſuchen.
Die Funktionen des Linienrichters ſind eng
umriſſen. Manche Linienrichter ſind nun der
irrigen Meinung, daß ihrer Entſcheidung
ſich der Schiedsrichter anzuſchließen hat.
Dem iſt nicht ſo. Die aglleinige Entſcheidung
iſt nur dem Schiedsrichter vorbehalten.
Nur wenn dieſer ſelbſt nicht genau ent
ſcheiden kann, ob ein Spieler abſeits ſteht,
oder ein Ball ins „Aus“ gegangen iſt, dann,
aber auch nur dann, wird der Schiedsrichter,
wenn der Linienrichter die Fahne hebt,
pfeifen. Es iſt kein ſportliches Verhalten
wenn der Linienrichter glaubt, ſeine Nicht
beachtung durch einen perſönlichen Proteſt
oder durch ein perſönliches Einſchreiten
klären zu müſſen. Verantwortlich für das
Spiel iſt allein der Schieösrichter; verant
wortlich für die ſportliche Haltung aber
jeder auch der Linienrichter und zu
dieſer Haltung gehören keineswegs Proteſt
ausflüge auf das Spielfeld, Eine kleine
Mahnung auch an andere.

t

Spielen auf Zeit
Mit fieberhafter Spannung verfolgen die

Sportanhänger den Zeiger der Uhr. Noch
fünf Minuten ſind zu ſpielen. J hre Mann
ſchaft hält ein 2:2 Un entſchieden. Der Gegner
iſt drückend überlegen. Das Führungstor
liegt in der Luft. Wer hätte da nicht ſchon

erlebt, daß die in Führung liegende Partei
auf Zeitgewinn ſpielt. Im Spiel HFWacker SG98 Deſſau ſchrieb die
M am letzten Montag: „Zumal 99
Deſſau mehr und mehr auf „Halten des
Ergebniſſes“ mit dem Beigeſchmack der
ſichtbaren Verzögerung ſpielte.“ Der Ball
würde planlos ins Feld oder noch beſſer ins
„Aus“ gebolzt. Die Zeit wurde vertrödelt,
Ein Unentſchieden war „gerettet“.

Es iſt ein erlaubtes, wenn vielleicht auch
nicht ſchönes Mittel werden viele Sport
kameraden ſagen. Jrrtum, Jrrtum, der
Schiedsrichter hat das Recht, die Spielzeit
um jene Zeitſpanne zu verlängern, die nach
ſeiner Anſicht dem korrekten Spielverlauf
verloren ging. Es wäre kein Fehler, wenn
im gegebenen Fall der Schiedsrichter auch
einmal davon Gebrauch machen würde.

Einſpruch unſportlich
Der Kampf iſt aus. Das Spiel ging ver

loren verdient verloren. Schade, die
Punkte werden fehlen. Man knobelt hin und
her wie dies möglich war, und ſchließlich hat
man einen „Sündenbock“ gefunden. Der
Stürmer „F“ des Gegners war ja wohl gar
nicht ſpielberechtigt. Er ſoll und die
Debatte geht weiter bis zum Schluß ein
Einſpruch gegen die Wertung des Spieles
erhoben wird. Ob der Einſpruch an
erkannt oder abgelehnt wird, iſt gleichgültig,
denn man muß ſchon ſagen: „Wie verträgt
es ſich mit der Sportkameradſchaft, wenn
der Verein, der ein Spiel verloren hat, nun
Mittel und Weg ſucht, den Kampf, den er
auf dem grünen Raſen verlor, nun am
grünen Tiſch zu gewinnen Aus ſportlicher
Haltung heraus wurde dieſer Schritt keines
wegs geboren, denn im Falle eines Sieges
wäre dieſer Einſpruch kaum erfolgt. Jm
übrigen iſt die Ueberprüfung der ſpiel
berechtigten Mannſchaft auch Aufgabe des
Schiedsrichters. Aber ſelbſt eine Anzeige
erſtatten. Nein, das wollen wir nicht tun

Jugendmannſchaftskämpfe von Mittelland
Die Ergebniſſe der Jugendmannſchaftskämpfe

der Hitler- Jugend 1941 des Gebietes Mittelland
liegen jetzt vor. In der Leiſtungsklaſſe 2 hat der
VfL Merſeburg mit 6013,03 Punkten die Führung
vor dem Kaufmänn. TV Halle mit 5867,75 Punkten
behaupten können, während in der Klaſſe 3 der
TV Nietleben mit 4495,06 Punkten die Liſte an
führt. In der Klaſſe 4 ſind die zehn beſten Mann
ſchaften TuSV Leuna 4066,50 Punkte, ATV Merſe
burg 3564,50 P., HC Merſeburg 3375,60 P., Sport
gem. Friedeburg 3264,30 P., MTV Merſeburg
3231,90 P., Jahnſcher TV Halle 3170,10 P., TV
Fichte Hettſtedt 3163,20 P., Hall. Schwimmverein 02
3070,30 P. SV 98 Halle 2909,20 P. und Poſt SpG
Halle 2909,20 P.

Jn wenigen Zeilen
7 Winterkampfſpiele der HJ. Die 7. Winter

kampfſpiele der HJ. werden in der Zeit vom
18. Februar bis 1. März wieder auf den Olympiga
Kampfſtätten in GarmiſchPartenkirchen veranſtaltet.
Das große Jugendfeſt gliedert ſich wieder in drei
Abſchnitte, die Kampfſpiele, die Jugendmeiſter
ſchaften und die Mannſchaftskämpfe mit der Jugend
der am neuen Euxopa aufbauwilligen Nationen

Ein obergauoffenes Schwimmfeſt mit Wett
bewerbern für BOM. und JM. wird am nächſten
Sonntag in Erfurt abgewickelt.

Rumäniſcher Schiedsrichter für Breslau. An
Stelle des verhinderten däniſchen Schiedsrichters
Larſen wird der rumäniſche Wettſpielleiter Emil
Krkner (Budapeſt) dem vierten Fußballländerkampf
zwiſchen Deutſchland und der Slowakei am 7. De
zember in Breslau vorſtehen,

Deutſchſchwediſche Länderkämpfe. Aus Stock
holm wird der Abſchluß eines HallenHandball
länderkampfes zwiſchen Deutſchland und Schweden
für den 6. Januar in Göteborg gemeldet, Gleich
zeitig wird mitgeteilt, daß für das Frühjahr in
Stockholm ein deutſchſchwediſcher Schwimmländer
kampf vorbereitet wird, der allerdings nur eine

ihr plötzlich auch ein, daß die großen Mäd
chen gar nicht mit zum Weihnachtsmärchen
gefahren waren, und darum glaubten ſie
ſicher, es gäbe keinen Weihnachtsmann, ſie
hatten ihn wohl noch nicht geſehen. Dann
dachte Jrma wieder an den Nikolaus Er
hatte ſicher einen langen weißen Bart und
eine Pelzmütze auf und hohe Stiefel an.

Am anderen Nachmittag, als es ſchon
dämmerte, klingelte es, und dann tat ſich die
Haustür auf. Jrma ſtand am Ende des
langen Flurs und wagte ſich nicht weiter
vor. Was, das ſollte der Nikolaus ſein, der
dort an der Tür ſtand und mit tiefer
Stimme fragte, ob hier artige Kinder wohn
ten? Jrmas Herz klopfte laut, und ihre
Augen waren ſehr groß. Nein, das konnte
doch nicht der Nikolaus ſein! Sie hatte ihn
ſich ganz anders vorgeſtellt. Er trug zwar
einen langen weißen Bart und einen Sack
auf dem Rücken, aber auf dem Kopf hatte er
eine weiße Mütze, wie ſie Anton manchmal
trug. Statt eines Mantels hatte er einen
weißen Anzug an, und ſeine Füße ſteckten
in roten Holzſchuhen. Er ſagte, Jrma müſſe
nun einen Spruch aufſggen, und dazu klin
gelte er mit einer Glocke. Aber Jrma ſtand
noch immer am gleichen Fleck, und als die
Mutter aus dem Zimmer kam, flüſterte ſie:
„Mutti, das iſt ja die Glocke aus Tante
Winters Küche!“ Und plötzlich warf ſie ſich
der Mutter ſchluchzend in die Arme: „Oh,
Mutti, das iſt ja gar nicht der Nikolaus,
das iſt das iſt ja Anton!“

Der Nikolaus war nähergekommen, er
dachte, Jrme hätte Angſt vor ihm, er be
gann zu lachen und ſchüttete dann ſeinen
Sack mit Lebkuchen, Brezeln, Nüſſen und
Zimtſternen aus. Aber Jrma ſah nichts
von alledem, ſie weinte weiter. Da gab die
Mutter dem unechten Nikolaus einen Wink,
und er verließ kopfſchüttelnd das Haus.

Die Mutter nahm Jrma mit ſich ins
Wohnzimmer und hob ſie auf ihren Schoß.
Das Kind weinte noch immer leiſe. Dann
ſah es zu der Mutter auf. „Mutti, das war

die Tränen
„Schade“,
drückte ſie

Ende“, ſagte ſie, „und einmal hätteſt du es
doch alles erfahren müſſen, Jrma, nur wärſt
du vielleicht dann
nun lach wieder, ſei wieder fröhlich, und ſag
vor allem keinem Kind, das noch fünger iſt
als du, davon.
lange ſie nichts von der Wirklichkeit wiſſen.
Du müßt immer daran denken, wie ſchwer
es iſt, wenn man ſo enttäuſcht wird, nicht
wahr?“

ſehr ernſthaft drein, dann nickte ſie, und ein
Zächeln huſchte über ihr Geſicht. „Ja, Mutti
ſagte ſie, als ſei ſie nicht mehr acht, ſondern
ſchon zehn oder elf Jahre alt.

Amal200-MeterStaffel und ein Waſſerballſpiel um
faſſen ſoll.

Die „Europäiſchen Kriegsmeiſterſchaften im
Boxen“ werden an die Stelle der Europameiſter
ſchaften treten, die in dieſem Jahre nicht zuſtande
kamen. Die neuen Titelkämpfe werden vom 21. bis
25. Januar in Breslau in Form von Turnieren
durchgeführt. Bereits gemeldet hat die Slowakei,
weiterhin rechnet man mit der Entſendung von
Mannſchaften aus Ztalien, Ungarn, Schweden
Finnland, Dänemark, Krogtien und der Schweiz
ſowie Deutſchland als Gaſtgeber mit zwei voll
ſtändigen Staffeln.

Die deutſche Boxſtaffel für den Länderkampf
gegen die Slowakei am 7. Dezember in Litzmann
ſtadt iſt wie folgt aufgeſtellt worden: Fliegen
gewicht: Dietrich (Nürnberg), Bantamgewicht: Sei
del (Berlin), Federgewicht: Petri (Kaſſel), Leicht
gewicht: Schmedes (Hortmund), Weltergewicht
Garz (Magdeburg), Mittelgewicht: Kubiak (Herne),
Halbſchwergewicht. E. Schmidt (Hamburg), Schwer
gewicht: Kleinholdermann (Berlin).

Jugendboxen Deutſchland Holland im Januar
Das zweite Jugendtreffen der Boxer der Hitler
Jugend und der Niederlande, das im Dezember
vorgeſehen war, findet erſt am 10. Januar im
Haag ſtatt. Die erſte Begegnung, bei der die
Deutſchen alle Kämpfe gewannen, wurde kürzlich in
Hagen durchgeführt.
Vogts Heragusforderung angenommen. Der Be
rufsverband Deutſcher Fauſtkämpfer hat die Be
werbung des Halbſchwergewichtsmeiſters Richard
Vogt um den Titel im Schwergewicht angenommen
und an Meiſter Lazek weitergeleitet. Lazek muß
ſich bis zum 15. Januar entſcheiden, ob er annimmt

Jockey-Verpflichtungen. Der lange Jahre in
Dänemark und Schweden tätig geweſene Jockey
P. Saager iſt nach Deutſchkand zurückgekehrt und
wird im nächſten Jahr neben J. Raſtenberger als
zweiter Jockey die Farben des Geſtüts Mydling
hoven tragen. Saager ſtand während ſeines acht
jährigen Aufenthalts in Schweden viermal an der
Spitze der erfolgreichen ſkandinaviſchen Flachrenn
reiter. Jockey B. Radach wurde an den Stall
des Trainers H. Hoch verpflichtet.

nicht der Nikolaus, das war beſtimmt Anton
Jch kenne doch ſeinen Anzug und ſeine
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Mütze, und die Holzſchuhe hat er manchmal
an, wenn er im Schnee nach draußen muß.
Und er hatte bloß eine Maske vor, ſonſt
hätte man doch ſehen müſſen, als er ſprach.
Sein Mund bewegte ſich gar nicht. Haſt du
das alles gar nicht geſehen? Warum iſt
nicht der richtige Nikolaus gekommen Ich
glaube, es gibt doch keinen.“

Was blieb der Mutter übrig, als ihrer
kleinen Tochter nun doch die Geſchichte vom
Weihnachtsmann, vom Nikolaus, vom Oſter
haſen zu erzählen! Sie verſuchte es, ſo gut
ſie es konnte, und ſo gut es für ein Kind
von acht Jahren verſtändlich war. Es war
ſehr ſchwer, denn immer wieder wollte gJrma
etwas Genaueres wiſſen. Und die Mutter
erzählte, daß die vielen Papas den Weih
nachtsmann ſpielen müßten, weil ja ein
Weihnachtsmann allein nicht an einem Tag
durch die ganze Welt reiſen könnte, um den
Kindern den Tannenbaum und die Geſchenke
zu bringen, und genau ſo ſei es mit dem
Nikolaus und dem Oſterhaſen.

Jrma hörte mit großen Augen zu, aber
hatten aufgehört zu fließen,

ſagte ſie plötzlich. Die Mutter
feſt an ſich.

Alle ſchönen Träume gehen einmal zu

etwas älter geweſen. Aber

Laß ſie daran glauben, ſo

Und die kleine Jrma ſah mit einem Mal
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woFAMILIEN-ANMZEIGEN Es fallen die Besten! Am Fritz Brock für meine Tabakfabrikate Groß- und dienung von Buchungsmaschinen,
11. Oktober 1941 fiel an der Einzelhandiung, zum 1. 4. 1942 oder auch Zum Anlernen, gesucht BeUnsere Brigitte hat ein Bräderchen Spitze seiner Kompanie bei sagt früher gesucht. Rich. Heinze, KG., werbungen mit ichthua, Lebens

hekommen. Es heißt Stephan einem Sturmangriff westlich. Mos- Der Tod erlöste ihn von einem Gr. Steinstraße 71. laut Zeugnisabschriften u. Gebalts-I dankparer ſreuge Kau mein so sehr geliebter Mann, Kurzen, qualvollen Leiden ansprüch sind zu ichte n dien mein lieber, guter, Papi, unser Wir stellen für die Kauf p. en richten aFlisabeth Sattl, i 3 Im Namen aller Angehörigen: S Personalverwaltung der Dürenerisabe attler geb. Tolle üeber, treuer, braver Sohn, Bru- 3 männische Verwaltung unseres jſetallwerk A. Berlin-Borsig-Alired Sattler der. Schwiegersohn u. Schwager, Marie Brock und Pflegesohn, Müonsreriages, gut Oetern 159 Metallwerke .-G.. Berlin-Borsis
S der Steuerinspektor, 58. Sturm z. im Lazarett t ar walde, Eichborndamm 141--165.Halle (Saale), Mozartstraße 4, 2. 7 füh p noch zwei weibliche Kaufmännischeiakonissenhaus, Privatstation Prof. re Ammendorf, Lindenstraße 22. Lehrlinge mit guter Schulbüdung Weibliche Bürokraft (auch äl-

r. Frommolt, Mählwes 7, den 3. De- Horst Kascdorf Trauerfeier am Freitag, 15. Uhr, ein. Handgesehriebene Bewerbun- tere) für Steno u. Schreibmaschine
zember 1941. Lentnant ung Kompaniefahrer in in der großen Kapelle des Ger- gen sind an die Personal-apteilune für sofort oder später in Dauer-

p ar traudenfriedhofes. zu richten. Mitteldeutscher Natio-] Stellung für Büro Stadtmitte, Büro-ſo eieiehe Geburt ihres Stamm- J einen in. es. Inhaber d. EK. II, i nal- Verlag G. m. b. H., Waisen- it durehgehends Kl Zei in dankb vorgeschlagen zum EK. I. Wir verlieren in dem Verstorbenen hausring 1 b i e e et unlerhalters a u s zeigen in dankbarer eine eu itarbei he usring b. sucht. Bewerbungen erbeten untern treuen Nitarbeiter, welcher W 997 durch Anzeigen- Vermittlung
Freude an

Hannt Heinrich geb. Thurm
Walter Heinrich
Uftz. d. Luftw.

Halle /S., Ludwig-Wucherer-Straße 61,
z. Z. Diakonissenhaus, 2. Dez. 1941.

Hella und Ute haben am 2. Dezember

Der Glaube an seine Idee war
rinunerschütterlich. WeriszugehörigkeitDienste geleistet hat. Wir werdenIn unsagbarem Schmerz

Gertrud Kasdort geb. Duhnke 8
Jürgen Kasdorf
Ohbersteuerinspektor Hermann Kas-

Rudolf Kasdorf (Z.
dorf und Frau

2. ſschwerver-

uns während seiner fast 25jährigen

Lehrling, mit guter Schulbildung, Damen mit Interesse für die Be

wertvolle
Anfwartung für Privathaushalt ge-

sucht. Hamburger Bäfett, Markt 23.
Dankhotf, Schwetschkestraße 1.

Junges Mädechen, welches Ostern
vollendet, Kann ineiner stets in Ehren gedenken. sein HienstjahrBetriebstührer und Gelolgeehatt Hausmädehen, wauber, ehkrlieh. mein Hendarbeitsgegehaft als Ler-

der Th. Goldschmidt A. G. in n gen n nende Wollstube Grob-1 sofort oder später gesucht. Sönder-] mütterchen, Leipziger Straße 70.
Elektrochemisehe Werke, gaard, Kainstr. 4, prt., Ruf 36 306. Kontoristin, gute Rechnerin, mös-

1041 ein Brüderchen. H ans-Fried- wundet in einem Reservelaza-rich bekommen. In großer Freude rett) und Frau 2222 üchst mit Kenntnissen in buchhal-zeigen dies an Ida Duhnke und Sohn Stenotypistinnen u. Kontoristin- terischen Arbeiten, gesucht (Schreib-Ruth Saalfeldk geb. Sonntag re J nen. Großes industriewerk Mittel masehinenkenntnisse erwünscht)Friede Saolfeld Querfurt, Halle (S.), Fürstental 3, Danksagung I ehlands sucht zum sofortigen Ein-- Bewerbungen mit Lichtbild. Leriedrich 5aue den 30. November 1941. Für die vielen Beweise herzlicher tritt evtl. auch späterem Termin, für penslauf Zeugnisabschriften und
e e e Beileidsbesuche verbeten. e in a enge wichtige Hauptabteilungen mehrere zu- Gehaltsansprächen sind zu richten

4. Dez. 1941. reld-, Kranz- un umenspenden ässi vVorwärtsstrebende Steno- a i ersonalverw eheim n e See Be n e Kontoristinnen. Gute Dre e
Heute entschlief nach langer, Heute entschlief sanft infolge Pleehens anſreg aanen t Kenntnisse in Kurzschrift u. rin le Eiehborndamm 141
schwerer Krankheit meine lebe eines Schlaganfalles mein lieber len hberzuenst. Besonderen Dank ſchreiben Verden Yorausgesetet r
Frau unsere herzensgute Autter, Vater, unser herzensguter Sebwie. Herrn Starrer Usener für seine erwartet, daß die Bewerberinnen sauvetStenotypistinnen, evtl. Anfänge.
Sehwieger- und. Großmutter, gervater u. Grobvater, Schwager trostreichen Worte, Familie Kirmse und Hoit Zu arbeiten gerönnt sind. nen gesueht Bewerbungen mit
Schwester, Schwägerin u. Tante, und Onkel die mir hütreich zur Seite stand je nach Neigung und Befähigang wer Fepenslaut und ZeugnisabschriftenFr. Julius Botha e meiner Arbeitskollegin Frau Nau den interessante Finsatemöglicnkeiten erbeten an: Aiigemeine Eiektricitats-

s den Hausbewohnern. geboten, u. a. in den techn. Abteilun-! Gesellschaft, Büro Halle, Waisen-au

Eis Birkhahngeb. Bräuer
im 53. Lebensjahr.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Christian Birkhahn
Halle (Saale), Forsterstraße 44,

den 3. Dezember 1941.
Beerdigung Sonnabend, 6. Dez.
10.30 Uhr, kleine Kapelle Ger-
traudenfriedhof.

im Alter von 89 Jahren.

Halle (S.),
und Aachen, Sankt-Vither-Str. 52,

In tiefer Trauer
Fritz Bethge, z. 2. im Felde
Gerda Betbge geb. Paulmann
Ingrid und Gisela

Otto-Küfner-Straße 68,

den 1. Dezember 1941.

senEs war unserem Ueben NManfred
nicht vergönnt,
ag geborenes Schwesterchen, auf
das er sich so sehr gefreut hatte,
Kkennenzulernen.

u. Oma Luise Kaczmarski.
Lange Str. 28, im Dezember 1941.

sowie
sein am anderen

Im Namen aller
Meta HerrmannHinterbliebenen:

Halle,

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am PDonnerstag, 4. Dez.,

Nach Kurzem, schwerem Leiden
verschied unerwartet meine Uebe
Frau, unsere treusorgende Mutter.
Tochter, Schwieger-, Grob- und
Urgroßmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Amaeilie Büttner
geb. Dietseh

im 70. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Friedrich Büttner und Kinder
Halle, Jacobstraße 1, 3. Dez. 1941.
Beerdigung Sonnabend, 6. Dez.
10.15 Vhr, Kapelle Südfriedhbof,
Zugedachte Kranzspenden an Be-
erdigungsanstait Karl Schelhas,
Steinweg 3, erbeten.

Gestern abend entschlief nach
Kurzem Leiden unser Ueber Vater
und Bruder, der IngenieurAcdoif Heidenrei ch
im 76. I ebensjahre.

In stiller Trauer
Dora Heidenreieh
Clara Vrankendorfer geb. Heiden-

12 Vhr, in der großen Kapelle Danksagungdes Gertraudenfriedhofes statt. Für die vielen Beweise zahlreicher
Anteilnahme durch Wort und

MoNDA Iudding

MONDAMIN-PUDONG- FUIVER
ouf die jeweils bekanntgegebenen
Abschnitte der Nährmittelkorte.

gen, im Einkauf, im Rechnungswesen hausring 9.ünd in der Verwaltung. Miſarbeite-
rinnen, je Wert auf entwicklungs-
fähige Dauerstellung legen, werden
gebeten, ausführliche Bewerbungen mit

Lernende Verkäuferin für Kon-
gäitorei Ostern 1942 gesucht. Kon-
ditorei Alsleben, Steinweg 34.

den üblichen Unterlagen, handgeschrie-
benem Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild, sowie Angabe der Gehalts-
ansprüche und Bekanntgabe des frühe-
sten Eintrittstermines unter Nr. S. B.
6113 (unbedingt angeben) zu richten
an die Annoncen- Expedition Ed, Rock-
lage, Osnabrück.

Schrift anläßlich meines im Osten

Biermann.

reich, Pfarrerswitwe
Halle (Saale), Hermannstraße 24,

den 4. Dezember 1941.
Die Trauerteter zur Einäscherung
findet am Freitag, 5. Dezember,
11.30 Uhr, in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

KRAFTDURCH FREUDE
Veranstaltungen. Heute, Donvers-

trittskarten 0,80 RA.

tag, 19.30 Uhr, Stadtschützenhaus““:
Wehrmacht spieit fürs Volk, großer
Bunter Abend, gestaltet von Ange-
hörigen einer Luftnachrichtenschule,
zugunsten des Kriegs Winterhilfs-
werkes; Eintrittskarten zu L 1,50

Einkäufer für Betriebsmate-
rialien und Sachbearbeiter für
Material-Kontingentierung zum bald
mösglichsten Eintritt gesucht. (Kenn2z.
700.) Bewerbungen mit Lichtbild,
ebenslauf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind zu richten

Mitarbeiterin, zuyerlässig und ge-

Stenotypistin, evtl. auch An
fängerin, für das Käufmannische
Sekretariat für hiesiges Großunter-
nehmen zum baldigen Eintritt ges
funge Damen mit guten stenograf-
schen und Schreibmaschinenkennt-
nissen und gewandtem Auftreten
werden um Einreichung von Liecht-
bild. Zeugnisabschriften und eigen

geschriebenem Lebenslaufgetaſlenen, Ijeben, unvergeßlichen e händiMannes, ere herzensgute wandt, mit Sehreibmaschine, mösg- ndisJan s ges Prkerolficiers Nun lchst auch t endet er. gebeten unter N 3011 MNZ. Halle/s
gchöllknecht, e ich hierdurct traut, selbständig arbeitend, für F ghen en M armehen an entwicklungstähige Stellung gesueht. Wegen Verheiratung meiner ans
Frau Frieda Sehöllkneeht geb. Angebote unter Beifügung von jährigen Hausgehilftin suche tüch

Wansleben a. See, im Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis tiges Prstmädehen. nicht unter

t v 20 Jahren, bei selbständiger Arbeitabschriſten, Angabe der Gehaltsan-

ſchritten und Gehaltsansprüchen sind
zu richten an die Personalverwal-
tung der Dürener Metallwerke AG.,
Berlin Borsigwalde, Eichborndamm
141--165.

an die Personalver waltung der
Dürener Metaliwerke A. -G., Berlin-
Horsigwalde, Eichborndamm 141-165.

und 2, RA. noch erhältlich.
Oftenes Singen. Heute, Donnerstag,
19 Vhr, im Saal der Volksbildungs-

Rock Schneider, oder welcher
einige Stücke mitmacht, sucht H.
Schulz, Brüderstrabe 11.

ztätte, Dorotheenstraße. 1. Eintritt
frei. „Wir rufen die Freude
der frohe Sonntagnachmittag, 7. De-
zember, 15 Uhr, Thaliatheater. Kar-

Konditorlehrling für Ostern 1942
gesucht. Konditorei Alsleben, Stein
weg 34.

ten noch erhälil. Reisen Wan-dern. Halptagswanderung e durch
die Hölauer Heide. Sonntag, 7. De-
zember, Treffen 13.30 Uhr, General
aercker- Platz. Beteiligung Kosten-
jos. Volksbiidungsstätfte. Montag,
8. Dezember, 19.30 Uhr, im Saal der
Voikspiidungsstätte, Dorotheenstr. 1.
Kapellmeister Günther Weißenborn.
Einführung in die Oper Idomeneo“
von W. A. Mozart. Aitwirkende:

Betriebsbuchhalter, der mit der
Kostenstelſenrechnung, vertraut ist,
sowie einige Niltskräfte für die Be-
triebsbuchhaltung gesucht. (Kennz.
600.) Bewerbungen mit Lichtbild,
Lebensiauf, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind zu richten
an die Personalverwaltung der
Dürener Metaliwerke A. -G.. Berlin
Borsigwalde, Eichborndamm 141-165.

Elinor Sadowska und Arno Vor-
berger vom Stadttheater Halle. Un-
Lostenbeitrag 0,50, RM. Mittwoch,
10. Dezember, 19.30 Uhbr, im Haus
an der Moritzburg Joachim Ger-
stenberg, Berlin: Lichtbildervortrag
„Eine Fahrt nach Grönland“, Ein-

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Kaufmänn. Lehrling, männlich.
zur gründlichen und umfassenden

Voigtländer Sohn, Akt. Gesellsch.
Braunschweig. Für unser optisches
Laboratorium suchen wir zur Weiter-
entwicklung von Meß- und Kontroll-
methoden für die Ermittlung wichti-
ger Eigenschaften bei hochwertiger
Optik einen Ingenieur, Mathematiker
oder Physiker. Werren, die mit
optisch-feinmechanischen Messungen
vertraut sind und auf diesem Ge
piet bereits erfolgreich tätig waren

werden um re Bewerbung mit den

Mamu hält auch zur Welhnachitszeſ
gtets köstlichen Tee 3 bereit
Tee 8 gibt es in guten Fachgeschätten.

für größeren Haushalt zum 1. Jan.Dezember 1941. 5 sſrüche. erbeten an die Personal- ßeren Haushaver waltung der Däarener Metall- e r n ne wekrewerke A. -G., Berlin-Borsigwalde. igende un angenehme, da dieIngenieur (HTL) far unsere For-] Fjchborndamm 141 bis 165. Hausfrau tagsüber berufstätig ist.
schungsanstalt gesucht, der über Angeb. an Juwelier Fittel, Schmeer-
en in der e Als Groß- und Einzelhandels-] strabe 12-und Prüfung verfügt und Interesse 1 werden noch aulge-hat, für dieses Arbeitsgebiet sowie e t nge Madchen re Weiblicher Lehrling mit guten
an der Durchführung von For- gielit. Verlangt werden: Lust und Schulzeugnissen zu sofort oder
Shungarpeiten an Letehtmetallen. Tiebe ar gen Vertauterinnen-Berut. Apriſ 1942 gesucht. Selbot-
(Kennz. 1100.) Bewerbungen mit etfriedigende Schulzeugnisse Ge- geschriebene Bewerbungen an
Tichthiid, Lebenslauf, Zeugnisab-! Sundheit, Sauberkeit. Geboten wer Hreund Mälier, Inhaber Fritz

i Mäller, Kurz-, Woll- und Testil-den: Vermittlung der Branchekennt-
praktische und

Waren Großhandlung, Leipriger

Kammer). Eingestellt werden ferner
männiiche und weibliche Lehrlinge
für den Groß- und Einfuhrhandel
zur Auspildung in den Büros, Lägern

nisse, gründlichetheoretische Ausbildung zur t Straße 54
wertigen Kaufmanns Gehiltin (mit F fänge-Lehrheft der Industrie- u. Handels- r e Den r

Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an: Allgemeine Elektricitäts-
Gesellschaft, Büro Halle, Waisen-
hausring 9.u. Fabriken der Zentrale. Erforder-

eh ist neben charakterlicher und
kKörperücher EFignung eine durch
entsprechende Vorbildung geschärfte
Auttassungsgabe, die allen Anforde-
rungen einer zeitgemäß organisierten

2 weibliche Büro- Lehrlinge für
meinen Großhandelsbetrieh zum
1. 4. 1942 gesucht. Ostsee, See-
fisch. Grobhandel, Inh. Max Alen-
nicke, Schmeerstraße.

Verwaltung gerecht zu werden ver-
mag. R. M. Krause, Halle Gaale),

Tandsberger Straße 18/15.
unten genannten Unterlagen gebeten
Wir suchen weiterhin einen Fach-
schulingenieur oder Mechaniker mit
besonderem Interesse für optisch-
physikalische Messungen zur Durch
fährung von Meßreihen. Ausführliche
Bewerbungen mit Lichtbild neuester
Hatums, Zeugnisabschriften, Lebens-
jauf, Angabe der Gehaltsansprüche
und des frühesten Eintrittstermines walde, Eichborndamm 141--165.
unter Kennzeichen 6 E 68 erbeten an
die Personalabteilung.Ausbiläung gesucht. Bewerber mit

guter Schulbildung und mindestens
Jurehsehnittſichen Zeugnissen wollen
zunächst selbstgeschriebenen Lebens
Jaut einreich. Horst- Heinz Keuffel,
Autozubenör- Großhandiung, Halle /S.,
Gutenbergstraße 17718.

BGiebiehensteinerTurnverein e. V.
Die Trauerteier für unser verstorbe-
nes Ehrenmitglied, Kamerad Otto
ßlock, findet am Vreitag, dem 5. De-
zember, 14.00 Vhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedholes
aus statt. Ich erwarte zahlreiche
Beteiligung der Vereinsangehörigen.
R. Uhlig, Vereinsführer.

VERSTEIGERUNGEN
Nachlaß-Versteigerung. Freitag

den 5. Dez., vorm. 9 Uhr, Verstei-
gere ich Mühlweg Nr. 13, in
Halles im freiwilligen Auftrage
folgende Nachlaſßsachen meisthbie-
tend gegen Barzahlung: 1 Speise-
zimmer (heill Eiche), Chaiselongue m.
Pecke, Sofa, 2 Sessel, Gläserschrank,
Salonschrank für Geschirr, Haar-
garnteppich, Nußbaumtisch, Kom
mode, Hettstelle mit Aatratze,
Waschtisch mit Marmor, Nacht-
tisch, 3 Federbetten, 6 Stähle, Fi-
guren (darunter 1 Bronze), 2 Oel
gemälde u. and. Bilder, 1 oyaler
Salonspiegei, 1 Kücheneinrichtung,
Kleider u. Mäntel, Schuhe, Wäsche,
Decken, Porzellangeschirr, Wein-
gläser, Hausgerät u. v, and. Sachen
Die Gegenstände sind gebraucht und
ab 7 Vhr zu besichtigen. Max
Knoche, vereid. Versteigerer, Her-
mannstr. 5, Ruf: 346 67.

STELLENANGEBOTF
Diktatkorrespondenten mit guter

Aügemeinbildung sowie Kuftrags-
sachbearbeiter für unsere Verkaufs
abteilung gesucht. (Kennz. 3800.)
Bewerbungen mit I ichtbild. Lebens-
Jauf, Zeugnisapschriften u. Gehalts-
ansprüchen sind zu richten an die
Personaiver waltung der PDürener
Moetallwerke A.-G., Berlin Borsig-
Walde, Eichborndamm 141-165.

Pinkaufsassistent, für unser Werk
in Waren zum baidigen Eintritt ge-
gucht. (Kennz. 700.) Angebote unter
Beifögung von Lichtbild. Lebenslauf
Zeugnisabschriften. Angabe der Ge-
haltsansprüche erbeten an die Per
sopalver waltung der Pürener Metall
gerke Perlin-Borsigwalde.
Eiöhborndamm 141-165.

Kaufmännischen Lehrling und
technischen Zeichnerlehrling,
wögl. mit abgeschlossener Mittel
sehulbildung. ſtellen wir 2. 1. April
942 ein. Bewerbungen mit selhbst-

gesohriebenem Iebenslauf und Ab-
schrift des ietzten Schulzeugnisses
an Landelektrizitat G. m. b. I.
eberland werk Saalkreis Bitterfeld.

für

ziger Str. 65. Ruf 258 00 u. 258 01.
Metallwerke A. G.

Konstruſteure für die Projektierung
und Ausführung von Fabrikations-
Anlagen; Jung- ingenieure mit abge
sehlossener Fache bzw. Hochschul-
bildung Es wird intensive Ein
arbeitung innerhalb unseres Werkes
und späterhin eine der Befähigung
und den Leistungen entsprechende
Entwieklungsmöglichkeit geboten
Pechnische Zeichner(innen) für An-
fertigung von Projekt und Aus-
führungsplänen. Angebote unter Bei
fägung von Lichtbild. Lebenslauf,
Zengnisabschriften, Angabe der Ge
haltsansprüche erbeten an- die Per
sonalver waltung der Dürener Metall
Ferke A.-G.. Berlin-Borsigwalde,
Bichborndamm 141--165.

Männlicher Lehrling für mein
fottes Lebensmittelgeschäft f. Ostern
1942 gesucht. Hugo Sallelder, Inb.
W. Knders, Halle/S., Große Stein-

die Personalverwaltung der Dürener
Metallwerke A. -G., Berlin Borsig-
walde, Richborndamm 141--165.

plan 78.
Kaufmännischer Lehrling mit

guter Schulbildung (mindestens Mit
felschule) und guter Auffassungs-
gabe für Ostern 1942 für mein Büro
gesucht. Handschriftliche Angebote
Srbeten an Landmaschinenfabrik
Gustav Drescher, Aeuß. Delitzscher
Strafe 40-43.

Bauführer, mit allen einschlägigen
Arpeiten vertraut, für gröbere Bau
stelle gesucht. (Kennz. 1500.) Be
Ferbungen m. Lichtbild, I-ebenslauf,
Zeugnisabschriften und Gehaltanspr.
sind zu richten an die Personalver-
waltung der Dürener Metallwerke
A. G., Berlin-Borsigwalde, Eichborn-
damm 141-165.

Zur Unterstützung des Bin-
Kaufsleiters geeigneten Herrn od.
Dame mit guten Umgangsformen u.
allgemeinen kauſmänynisehen Kennt-
nissen zu möglichst sofort von Groß
falunternehmen der Lebensmittel
pranche gesucht. Für intelligente
aufwärtsstrebende Kontoristen bietet
zich hier eine entwicklungsfähge
Stellung. Bewerbungen erbeten unt.

14 durch Anzeigen- Vermittlung
Danſhoff, Schwetschkestraße 1.

Jeeigneten Assistenten zur Unter
gtätzung des Betriebsleiters für die
Werksinstandhaltung gesucht (Kenn-
1200.) Angebote unter Beifügung von
iechthiid. Tebenslauf. Zeugnisahbschr.,
Angabe der Gehaltsansprüche erb
an die Personalverwaltung der

straße 83.
T Hoſergeniſfen für sofort ges Einen männl. Lehrling t. unsere

sucht Paul Preußer, Weiden- Eisenwarene u. Hausrat- Abteilungen
gtellen wir zum 1. April 1942 ein.
Vorstellung mit dem letzten Schul-
zeugnis u. einem Heft mit Klassen-
aufsaätzen 10-11 Uhr. Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Verkäufer, mit besten Umgangs-
formen sofort oder später gesucht.
Rich. Heinze. KG.. Gr. Steinstr. 71

Wiehtig für die Ankertigung
von Anzeigentexten. 1. Schreibe

Kaufmännischer LehrlingGstern. 1942 gesucht. Mittelschul en a ger We r
reife Bedingung. Bewerbungen mit Eigennamen pei Familienan zeigen
selbstgeschriebenem Lebenslaut an Besehreibe das Papier nur ein

Zehilles. Pisen- und ken Feitig. 3. Laß an einer Seite einenhandälung, Franckestraße 7 u. Leip-] breiten Rand für Korrekturen.
4. Falsches nicht verbessern, son-
dern ausstreichen und richtig da-DürenerBerlin Borsigwalde, sucht zum ha (2 kräftige Lauffſungen suchtdigen Antritt Ingenieure für e E. Aehines, Fisen- und Oken- er SgSelbstandige Bearbeitung von Ent- handlung, Fravekestraße 7. Ruf a ren soll unterstreiehe

Fiekiungs- und Planungsaufgaben. 258 00 und 258 01. einmal, was noch größer werden
soll, zweimal, und so weiter.

Kontoristin (auch Anfängerin), viel-
leicht auch nur tage- oder stunden-
weise, sofort von hiesiger Grobgast-
stätte gesucht. Zuschr. u. U 3097
an MNZ, Halle.

Für meinen Dienstbereich im
Generalgouvernement suche ich
perfekte Stenotypistinnen und ge-
wandte Maschinenschreiberinnen.
Ausführl. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften und Licht-
bild sind zu senden an: Gouverneur
des Distrikts Lublin Personalamt.

Größeres Industrigunternehmen
in Mitteideutschland sucht für den

r 8Sacnentvetert fur d Tee ca re ehe varrete
unserer Werksbücherei mit entspr.] Bärokraft, die neben stenographi-
Erfahrungen u, Kenntnissen gesneht. Sehen Arbeiten auch für einen
Bewerbungen mit Tichtbüd, Lebens- Fleinen Seil Gehaltsempfänger die
lauf, Zeugnisabschriften und Gehalts- Gehaltsabrechnung 2u bearbeiten
ansprüchen sind zu richten an die hat. Es handelt sich um eine Ver-
Personaiverwaitung der Dürener] trauensstellung. Bewerbungen mit
Metaliwerke A. -G., Berlin-Borsig- handgeschrieb. Lebenslauf, Zeugnis-

abschriſten und Lichtbild bitten wir
einzureichen unter P 3053 an die
MNZ, Halle /S.

Arbeiter und Angestellte zu finden ist
heute nicht leicht, es empfiehlt sich
daher, ein Stellenangebot mehrmals
anzuzeigen.

Junges Mädchen, welches Ostern
sein Dienstjahr vollendet, Kann in
mein Handarbeitsgeschäft als Ler-
nende eintreten. Wollstube Grob-
mäütterchen, Leipziger Straße 70.

Stets frohgelaunt, denn

BIOCI T
ſchafft sfarke Nerven

vnd
zähe Ausdaver.

BIOCITN t nor in Originab
packungen in Apothekea
und Drogerfen erhältlich

Weivbl. Kaufm. Lehrling. Teztil-
einzeihdl., zum 1. 4. 1942 od. früher

e ee e r Seretürinen Sternn en e e e e leere Weibleher Lehrling masucht Frartin, Königstraße 6 Nähe Harz) suchen wir einige se- oder T. 4. gesucht. Otto Blanken-
Pabriicgebäunde retärinnen, Kontoristinnen n. Steno- Stein, Äeipziger Straße 71. Herren-typistinnen. Bewerperinnen, die Aussiattungen s

Hürener Metallwerke A. -G., Wert auf aussichtsreiche Dauerstel-Berlin -Borsigwalde, suebt zum lung legen, senden Bewerbung mit Intelligente junge Damen haben
paldigen. Eintritt Kaufmännisehe Tebenslaut, Zeugnisabschriften, Licht- die Möglichkeſt, sich auf Pasten eis-
Fachkräfte und Terminbearpeiter büd und Angabe des frühesten An- zuarbeiten. die eine selbständige
für Einkaut und Bestellwesen. Ge trittistages sowie der Gehaltsforde-, angenehme Tätigkeit gewährleisten
Liknete Krafte zur Vnterstätenng ßer die Beichswerice AG. fäarſ Bewerbungen mit Liehibild. Lebens
des Tetters unseres Betriebsmate- Erzhberghan und Eisenhütten. „Her- auf. Zeugnisabschriften und Ge.
Fialien Magazins, Herren mit ent-“ Göring“, Personaiabteilung. haitsansprüchen sind zu richten an
rechender Prtahrung und Kennt- Hauptverwaltung, Drütte e über gie Personalverwaltung der Därener
nissen im Versand und Warenein- Braunschwels Metalwerke. A.-G.. Berlin Borsig.

e n Hufskraft Bee Tiacrer er vene Tacm waide, Eichborndamm 141 bis 165
ewerhungen mit Liehtbild. Lebens Konditorei und Katteehaus König Kaufmänniseher Lehrling (weib-Jauf, Zeugnisabschriften und Ge- Rohbert- Franz Ring Ia. üch) er 1 J rn Gute

haitsansprüchen sind zu richten an Schulpidung erforderlich ingenieur-Büro für Werkzeugmaschinen,
Hohber Weg 22. Ruf 294 34.

handlung, Hindenburgstrabe 62.
Frau, ehrlich und sauber, für halbe

Tage gesucht. Sanitasbad, Mittel
ſtraße 20 a.

Saubere Frauen für Büroreini-
gung gesucht. Hallesche Maschi-
nentfabrik und Risengießerei, Merse-

2 Kontoristinnen, Lagerarbeiter Ferntut 27351
und Beifahrer gesucht. C. Hof-meister Co., KLolonialwarengrob- Ankauf gehbrauchter

Nufrica-Felle
vom Züchter

kaufe zu amilichen Höchsfprelsen

Leipziger sStrab e 87

Aufohaus

Fritz Opel Co.
Königsfrahe 63

Kraftfahrzeuge
jüngere Modelle

alle Größen

Hürener Metallwerke A. G. Berlin
zu Halle, Halle /s., Bernburger
Straße 12,13. Borsigwalde, Eichborndamm 141/165.

r 3 3 5Rechnungsprüfer gesueht, die mit v nern r bürger Strabe 154 e ete en Arbeiten vertraut unter Beitögung von Tichtbüd. Le Stenotypistinnen, Kontoristin-r on en e un e benslauf. Zeugnisabeshriſten. An nen, Maschinenschreiberinnen, Für empfindliche
r re a s 7 s e e, e gabe der Gehaltsansprüche, erbeten Bürohilfen zum sofortigen oder 43 3ne e zen an die Personalverwaſtüng. der ſpäteren Eintritt in die verschieden- Füße bei
de pnes es In in. n ne hen Därener Metaliwerke A.-G., Berlin- sten Abteilungen unseres Werkes ge- S
ausbilden zu lassen. ind ehentanis Borsigwalde, Eichborndamm 141 bis ſucht. Bewerbungen mit Lichtbild Regen

en n ne vent 165. eigenhändig geschriebenem Lebensne r riſtten e uge h 3 jaut und Zeugnisabschriften erbeten SchneeZeugnisabschriften und Gehaltsan- Lernende Verkäuferin (Gewerbe-- n Siepel-Flugreugwerke G b.sprüchen sind zu richten an die Per- gehiifin) für Ostern 1942 gesucht. Halie (Saa] Kwerke G. m. b. As dsonalverwaſtung der Dürener Metall-. Konditorei und Café P. Eritze, Halle un
Verke AG. Berlin-Borsigwalde, (Gaale), Artilleriestraße 95. Stenotypistin, die an flottes, saub Kält 8Eichborndamm 141--165. Arbeiten gewöhnt ist, gesucht. Aus- er

Aushilfsfrauen zum Kartoffelschä-] führüche Bewerbungen unter V
Drogisten- Lehrling stellt Ostern len für Kantinenbetrieb sofort ge 3059 an die ANZ. Hallesein Haumarict-Drogerie und Photo- Sueht. Gaststäatte Bad Wittekind, c Farangestren 2n Claus Hallorenring 2, Halle S. Wittekindstraße 13. Kontoristin mit guter Handschrift j te und ver 8

uf 241 26. J zu soll e z 6J Stenotypistin Hotte Maschinen e e Füße ist SalZeſtnehmer und Nilfskraft mit sehreiberin. für halbe Tage Gor- eschriebene Bewerbungen unter t trat das erlö- 2
Erfahrung in der Kaſſcujation von mittags oder nachmittags) gesucht. 3058 an die MNZ., Haſſes iTeichtmetanhabreugen gesucht. ße- Angebote erbittet Mitteldentesche Ja e c ende Fußbad! Fragen Sie
rn 53 n an r s Waisenhausring 1 b. Kaufm. Lehrling (veiblich) zum noch einmal nach, wenn Sal-
wünscht, jedoch nicht unbe ingt Stock. 1. 4. 1942 gesucht. C Fabrik i i ältli ierforderlich. (Kennz. 1600.) Ange Dr. Franz an. e re u S n tbote unter Beifügung von Iäehtbild. Binen weibl. Lehrling für unsere Trotha, Köthener Straße 5 a. 8 ie Saltrat auch dem
ebensiauf, Zengnisabschriften. An- Gias- Porzellan- und Hausrat- Abtei nächsten Feläpostpäckchen beil
gabe dert Gehaltsansprüche erbeten lungen f'elſen wir z. 1. April 1942 Stonotxypistin, für abwechslungs e
an die Personaiverwaitung der ein. Vorzustell. mit d letzten Schul reiche u. interessante Arbeit v. Be-Därener Metallwerke A-vG. Bern zeugnis u. einem Hett mit Klassen-] hörde z. 1. 1. 1942 eytl. auch spät. 9 t t
Borsigwalde, Eiehborndamm 141] aufsätzen 105-11 ihr. Hempeimann gesucht. Bezahbl. erfolgt n. TAo. e
bis 165. Krause, Helle/S., Kleinschmieden 5. 1 Angebote Z 3080 MNZ, Halle. e
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Zwei Rikkerkreuziräger gefallen

Berlin, 3. Dez. Seinen bei den Kämpfen
im Oſten erlittenen ſchweren Verletzungen
grlegen iſt der Ritterkreuztrager Erwin
RPoßner, Unterſcharführer in einerPanzerjägerabteilung.

Der 23 Jahre alte Unterſcharführer Erwin
Roßner hat im Weſt und Südoſt Feldzug in den
Reihen der Diviſion „Reich“ geſtanden. Das
Ritterkreuz erhielt er für überlegten und tapferen
Einſatz bei den Kämpfen um Jelnja. Als Geſchütz
führer einer leichten Pak gelang es ihm, acht an
greifende ſowjetiſche Panzerkampfwagen in fünf
Minuten zu vernichten und in Verbindung mit ähn
lichen Taten die Widerſtandskraft des Gegners
erheblich zu ſchwächen.

Bei den Kämpfen um Roſtow fiel am
17. November 1941 der Kompaniechef der
1. Kompanie der Leibſtandarte Adolf
Hitler“, Ritterkreuzträger Hauptſturm-
führer Gerd Pleiß.

Erſt im Mai dieſes
Hauptſturmführer Jahres hat der Führer

Pleiß durch Verleihung des
Ritterkreuzes des Eiſernen Kreuzes für ſein hel
denmütiges Verhalten im Südoſt Feldzug ausge
zeichnet. Jhm gebührt das Verdienſt, die engliſche
Schlüſſelſtellung am Klidi-Paß erſtürmt und damit
der Leibſtandarte4 Adolf Hitler den Durchbruch
durch den Paß ermöglicht zu haben. Selbſt ver
wundet, hat er damals ohne Unterſtützung ſchwerer
Waffen bei Regen und Schnee an der Spitze ſeiner
Kompanie die Gipfelſtellung gegen härteſten Wider
ſtand erobert.

Blick in die Welt
Vier Brüder treffen ſich im Oſten

Aus dem kleinen Orte Weſtlangenhorn in der
Nähe von Huſum gingen ſechs Söhne einer Ar
beiterfamilie ins Feld. Vier Brüder liegen je
weils zu zweit in Rußland Durch Zufall ſtellte
nun das eine Brüderpaar feſt, daß die beiden an
deren nur eine ganz kurze Strecke entfernt von
ihnen lagen. Nun treffen ſich alle vier häufiger,
um heimatliche Ausſprache zu halten.

Todesſtrafe für Schwarzſchlächter
Der polniſche Landwirt Walenty Majewski aus

Marcinek (Kr. Konin), hatte in der Zeit von Ja
nuar 1941 bis Ende Mai 1941 acht Schweine
ſchwarzgeſchlachtet und das Fleiſch im Schwarz
handel verkauft. Das Sondergericht verurteilte den
Angeklagten zum Tode

Kind ſteckt Wohnung an
Jn Königsberg ſtand eine Frau vor dem Rich

ter, die am 23. Oktober d. J. nach der Anheizung
eines Ofens unter Zurücklaſſung ihrer fünf Kinder
von ein bis ſieben Jahren in die Stadt gefahren
war. Eines der Kleinen hatte ſchon am Tage vorher
mit brennender Glut geſpielt, und die Nachbarn
hatten die Frau daher ausdrücklich gewarnt. Prompt
ging der Kleine nach dem Verſchwinden der Mutter
wieder an die Ofengkut mit dem Ergebnis, daß das
ganze Häuschen abbrannte. Die Mutter wurde wegen
Fahrläſſigkeit zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt

ß Pfeffer aus Litzmannſtadt
Bei Litzmannſtadt iſt es durch zahlreiche Züch

kungsverſuche gelungen, aus den bverſchiedenſten
Capſicum Arten eine Pflanze heranzuziehen, die in
getrocknetem Zuſtande gegenüber der gleichen Ge
wichtsmenge weißen Pfeffers eine etwa fünfzigmal
o große Schärfe beſitzt. Erſtmalig ſind jetzt 60 000
dieſer Pflanzen angebaut worden.

Gefängnis für ſchlechten Landwirt
Das Sondergericht in Stettin verurteilte den

Landwirt von Borcke wegen Gefährdung der Volks
ernährung zu eineinhalb Jahren Gefängnis und er
kannte ihm auf die Dauer von fünf Jahren die
Befähigung zur Ausübung ſeines Berufes als
Landwirt ab. Der Angeklagte hatte ſein Gut ver

Die Gestalten der Männer
lichen Landschaft ab

3. Dez. (PK.) Ich bin einige Stun
den vor der Bereitſtellung der Infanterie
in das kleine Dorf am Waldrand gekommen
und habe mich in der Dunkelheit von einer
Hütte zur anderen getaſtet, um für die kal
ten Nachtſtunden Unterſchlupf zu finden.
Aber die Feuerſtellen waren knüppeldick um
lagert- ich bin ſchließlich in der Hütte am
Doörfausgang gelandet, die morgen ein
Truppenverbandplatz ſein wird und habe
die Genehmigung bekommen, den Körper am
Ofen etwas aufzutguen. So lehne ich nun
an dem gekalkten Herd, auf den Strohſchüt
ten ſchlafen in Mäntel und Decken gehüllt
Soldaten, einer knapp neben dem anderen,
daß man kaum weiß, wer den Atem pfeifend
ausſtößt und wer im Schlafe ſpricht, und
an dem kleinen Tiſch ſitzt, in roſtbraunes
Lampenlicht getaucht, der Aſſiſtenzarzt und
reinigt klirrend ſeine funkelnden Beſtecke.
Die kleinen Geräuſche hüllen die Stille in
einen zeitloſen Mantel, man ſteht und man
ſchläft nicht, aber man fängt an zu träumen.
Der Angriff beginnt

So gehen die Nachtſtunden vorüber. Ich
trete aus der Hütte, gleite und taſte mich
über die gefrorenen ausgefahrenen Wege
vorwärts jeder Schritt iſt mühſam, und die
Dinge haben in der Dunkelheit jede Form
verloren. Jch finde mich langſam zurecht,
leiſe klirren Wagen und Waffen, ich gehe
dem Geräuſch nach und komme in die Be
reitſtellung der Jnfanterie. Die Kompanien
erhalten ihre Aufträge, ziehen ſich langſam
vorwärts Es iſt bitterkalt, und da die erſten
Lichter zwiſchen den Stämmen hochtauchen,
fröſtelt jeder hinter dem höchgeſchlagenenwachläſſigt, das Vieh verkümmern, Gebäude und Mantelkragen. Der Angriff beginnt und

Maſchinen verfallen laſſen. rollt dann ab, doch es er gre m ben
nächſten 48 Stunden mancher die Fauſt baPole als Tierquäler a gegen die reifweißen Stämme droht

Ein volniſcher Landarbeiter aus dem Kreiſe Und vielleicht ſagt er auch: Dieſer vere dem ein Pferd d wen dammte Wald!ich einer äußerſt gemeinen Tierquälerei uldig. nAls das Pferd micht anziehen wollte, ſchlug er es Man hat in den langen Monaten hes
mit der Peitſche, mit einem fingerdicken Stock und Feldzuges gegen die Bolſchewiſten manches
warf nach ihm mit einem fauſtgroßen Stein. Als „Work und manche Vorſtellung aus ſeiner
das Pferd trotzdem nicht anzog, brannte er ein Erinnerung getilgt und ſo hat auch der
Bund Stroh, das er zwiſchen die Hinterbeine des Wald eine andere Farbe und eine andere
Pferdes gelegt hatte, an. Das Feuer verſengte das Funktion in den Gedanken gefunden. Man
Tier derartig, daß eine eitrige Wunde entſtand und Hat einmal vor vielen Tagen ſein Herz ge
die Haut in Fetzen herunterhing. Vor dem Amts fühlt und hat es geliebt. Er iſt durch die
gericht Birnbaum wurde der Pole zu acht Mona Märchen gegangen, aber in dieſer Wirklich-
ten Gefängnis verurteilt wogegen er Berufung archen geg Glas b. Er iſt auch hier
einlegte. Die Strafkammer in Ppſen ſetzte die keit fällt jeder anz ab. r t e r
Strafe auf ein Jahr Gefängnis herauf. ſchön, daß oft der Atem ſtockt: Als die ir

ſo n ken noch weiß und rot zwiſchen den TannenSie ging ohne Judenſtern bäumen glühten und da jetzt die Reifſchleter
Vom Amtsgericht Nürnberg wurde eine 50jäh über die kahlen Aeſte gebreitet ſind, aber

e in aus Berlin illt Sarg Kehfiſch, wegen er iſt Feind, der Wald, denn er ſt die Wand,
i wtlkragens des geſehlich vorgeſchriebenen Davide die die Scheußlichkeiten der Bolſchewiſten
ſternes, zu 25 Tagen Haft verurteilt. deckt, er iſt das Exerzierfeld ihrer n

l i liſtigen Kampfesweiſe, er verbirgt die Sowlammentod von 44 Hinobeſuchern jets, wenn ſie vor Gruppen deutſcher Sol
44 Perſonen verbrannten bei einem Unglück, das daten untertauchen. Man greift in dieſen

ſich während einer Kinovorführung in dem Ort Mo Wäldern an, und es nd zwei Feinde denen
loco in der portugieſiſchen Kolonie Mozambique er Zaldern an M c tgignete. Ein Flluiſtreifen geriet während einer an ſich ſtellen muß. Man kämpf Aen
Vorſtellung in Brand. Das Feuer griff auf den als Bäume, Erdlöcher und uniformiertes Ge
Vorführungsraum benutzten mit Zuſchauern dicht ſindel. Und man ballt die Fäuſte und flucht:
beſetzten Holzſchuppen über, der ausbrannte. Verdammter Wald! Der Tag hat jetzt nur

Der versenkte australische Kreuzer „Sydney“

d h 5Aufn. z. WeltbildArchiv

Vorwärks im Wald vor Moskau
Acht Stunden Tag, 16 Stunden bitterkalte Nacht dieſer verdammke Wald

Von Kriegsberichter Erich Pecher

Kurz vor dem Be fehl zum Angriff
heben sich durch die weiße Tarnkleidung kaum von der winter-

m

Nordafrika
Wie vor einem Jahre, ſo fallen au

heute wieder unſere Blicke auf Nordafrika,
auf den ſüdlichen Rand des Mittelmeeres,
und man fragt, wem dies Land volkspoli
tiſch wohl zugehört, von woher es ſeine
Tendenzen empfängt, was vergangene Ge
ſchicke an Weiſungen für die Zukunft abzu
leſen erlauben. Denn dieſes Land ſteht uns
aus mehr als einem Grund nahe. Der beſte
Kenner der frühen Geſchichte Spaniens,
Obermaier, urteilte ja: Afrika gliedert ſich
in zwei grundverſchiedene Zonen; der nörd
liche Teil oder Kleinafrika“ gehört hinſicht
lich ſeiner Flora, Faung und Bevölkerung
dem großen „Mittelmeergebiet“ an erſt
nach Ueberquerung des verlaſſenen Wüſten
u e ſetzt der wirkliche „ſchwarze Erd-
teil“ ein.

Dieſes Nordafrika teilt der Früh- und
Vorgeſchichtler. an deſſen Auffaſſung von
den Dingen uns heute gelegen iſt, in zwei
Hälften. Die weſtliche umfaßt die Land
ſchaften von Franzöſiſch-Nordafrika mitſamt
Marokko die öſtliche die Cyrengaika, Libyen
und Aegypten. Die weſtliche Hälfte iſt ein
verhältnismäßig fruchtbares Gebiet, wäh
rend ſich in der öſtlichen die Wüſte bis an
die Küſte des Mittelmeeres erſtreckt. Sie
iſt jedoch ſieht man vom Niltal und der
fruchtbaren Cyrengika ab. von einer An
zahl größerer und kleinerer Oafen durch
ſetzt. Von einer HOaſe zur anderen führt
jene große Oſt WeſtStraße, die ſchon im
Alterkum Aegypten mit Libyen und Tripo
lis verband, und auf der ägyptiſche Werk
zeuge und Geräte bis an die Küſte des At
lantiſchen Ozeans wanderten Es iſt die
Straße, an der das heute heiß umkämpfte
Sollum als ägyptiſche Grenzſperre liegt.
Durch eine zweite Straße, die von Tripo

lis über Abu Naym und Gigrabub nach
Siwah und Aegypten führt, auch ſie wird
heute umkämpft findet eine Scheidung des
Gebietes in eine nördliche und eine ſüdliche
Zone ſtatt. Der Süden gehört der Wüſte.

K. -Aufn. Kriegsberichter Hoppe (Wb.)

mehr acht bis neun Stunden, die andere
Zeit gehört der Nacht. In dieſen acht Stun
den gewinnt man Meter um Meter, ſpürt
die Schüſſe, die zwiſchen den Aeſten flirren,
ſteht plötzlich vor einem Erdloch, kämpft mit Die Wüſte hat aber nicht immer vis an dieſedem Gewehr, mit der Handgranate, wird alte Straße und bis ans Mittelmeer ge
zehnmal umgangen und macht ſich zehnmal reicht; die Vorgeſchichtler entdeckten in
den Rücken frei. Kein Hügel iſt zu er einem heute unbewohnbaren Gebiet jung
ger kein er u Was M v ſteingeitliche Stedlungen. Wohnplätze an
Markierung in dieſem ald vor Moskau Stellen, e t heut i ibedeuten würde, Baum baut ſich hinter Zwete rege ehnzum Zwecke einer Ausgrabung vorüber

gehend weilenBaum auf, der Tag geht um, kann.und man
Das Land muß alſokönnte meinen daß man wieder dort ſtehe, Lhemals hewohnbarer geweſen ſein als

wo der Tage Heute anfing. Die Kompanie Heute Wahrſcheinlich hat eine reichere Be
bildet einen Jgel, mühſam arbeiten ſich die wäſſerung, vor allem auch eine gute Waſſer
Efſenträger nach vorn, werden angeſchoſſen, wirtſchaft beſtanden, ſo daß das Waſſer an
müſſen Haken ſchlagen und dürfen in dieſer Stellen geleitet wurde, die keine Quellen

oder Waſſerläufe hatten. Und dieſe plan
volle Bewirtſchaftung muß ſchon ſehr früh
beſtanden haben. Aus ägyptiſchen Quellen
kann man feſtſtellen, daß ſchon in der zwei
ten Hälfte des vierten Jahrtauſends vor
der Zeitwende eine ſeßhafte Bevölkerung
wenigſtens in den Aegypten benachbarten
Teilen den Boden Nordafrikas kultivierte
Die großen, Weinkrüge, die den Pharaonen
der erſten ägyptiſchen Dynaſtie mit ins Grab
gegeben wurden tragen Inſchriften, die das
Urſprungsland des Gewächſes angeben.

nahtloſen Dunkelheit nicht den Weg ver
lieren. Man richtet ſich zwiſchen dem kalten
Schnee ein kleines Reiſiglager, das hält die
Füße warm und ſteht dann die ganze Nacht
ſtapfend und die Hände im Mundhauch wär
mend auf demſelben Fleck und die Nacht
dauert ſechzehn Stunden Manchmal peitſcht
ein Schuß durch die Stille aber der Schnee
r die Dunkelheit tragen den Laut näher

eran.
And wieder wird es Tag

Und es wird doch wieder Tag, die Komd r buſcher Wein muß ſich einer beſonderenpanie tritt an, marſchiert weiter, und nur Schätzung erfreut haben, denn er war in
der Kompaß verrät, wo Moskau liegt. Auf mehreren Krügen enthalten. Auf einigeneiner Blöße gerät die Einheit in eine bol Elfenbeintäfelchen, die der gleichen Zeit an
ſchewiſtiſche Stellung hinein, man liegt ſo gehören, werden verſchiedene Oelſorten an
fort in Deckung, aber dann geht es flott geführt, die aus Libyen gekommen ſind.
gegen die Bunker vor. Hier ſieht man
wenigſtens den Feind, und man iſt froh, mit
offenem Viſier zu kämpfen. Nachher liegen
drei und vier tote Bolſchewiſten in einem
Erdloch, der Wind weht ein wenig weißen
Schnee über die Leichen, und da die Kom
panie ſich wieder im Wald verliert, ſchweigt
dieſe Waldblöße. Nun iſt man ſchon ſo lange
unterwegs, daß man faſt nicht mehr an den
warmen Ofen denkt, und nur der Kom
paniechef weiß, wenn er auf die Karte blickt,
daß der Wald bald ein Ende haben wird und
die Kompanie ihr Ziel erreicht. Faſt im
Dämmern ſchon wird noch ein Dorf ge
ſtürmt, und während hier die Schüſſe peit-
ſchen, geht drüben auf der Autoſtraße eine
Brücke hoch. Die Bolſchewiſten haben ſelbſt
ihren Rückweg abgeſchnitten, es wird keiner
entkommen, uns hat der Wald hart gemacht.
Die Nacht hebt mit Geſchützfeuer, Menſchen
geſchrei und Traktorengepolter an und findet
in einen Schlag ihre Erfüllung, der in vol
ſchewiſtiſchen Bunkern getan wird, in denen
noch die Herdfeuer der Sowjets brennen.

Beide Angaben laſſen den Schluß auf eine
geordnete Land und Gartenwirtſchaft zu.

Dieſe Angaben ſprechen für eine ent
wickelte Gartenbaukultur, jedenfalls in den
Aegypten benachbarten Landſtrichen, alſo in
jenen Sand und Wüſtengebieten in denen
heute die Kämpfe toben. Später, zur
Römerzeit, wurde die Waſſerverſorgung aufs
ſorgfältigſte ausgebaut, gehörten doch die
nordafrikaniſchen Kolonien zu den wichtig
ſten Getreidelteferanten Roms. Erſt mit
dem Abzuge und dem Ende der römiſchen
Herrſchaft verfiel Nordafrika, um über tau
ſend Jahre in einen tiefen Schlaf zu ſinken,
bis die Beſitzergreifung von Libyen durch
Italien das Land erweckte. Der Ausbau der
alten WeſtOſtſtraße, der Wiedergufhau der
Städte, die Anſiedlung von Koloniſten,
das alles gehört zu dem Verſuch, dies Land
auf jene Höhe zurückzuführen, die es als
Acker und Gartenkland viertauſend Jahre
lang gehabt, und die vom alten Rom zu
einer bis dahin nie erreichten Höhe voran
getrieben worden war.

Will-Erich Peuckert

Weihnachtsmann „zivil“ und „wmilitäriſch“
Die Vorbereikungen für die deutſche Soldaken-Weihnacht 1941

Berlin, 3. Dez. Zum dritten Male in den Möglichkeiten des Einzelfalls. Jhren
dieſem uns aufgezwungenen Kriege begehen Weihnachtsbaum werden ſich die Soldaten
Großdeutſchlands Soldaten und mit ihnen an Ort und Stelle beſorgen. In den
die im Dienſte der Wehrmacht arbeitenden Kampfgebieten der Wüſte, in denen weder
vielen Hunderttauſende von Angehörigen Tanne, noch Fichte oder Kiefer wachſen, wird
der Formativnen von Staat und Partei ein ein geſchmückter Kaktus als „landesüblicher“
Kriegs und Weihnachtsfeſt an der Fronk Weihnachtsbaum für die Männer unſeres
und im fremden Land. Es iſt eine Selbſt Afrikakorps fungieren.
verſtändlichkeit, über die nicht viel geſprochen Die nötigen Weihnachtshaumkerzen wer
wird, daß in der Heimat ſchon ſeit Wochen den zentral beſchafft. Um den einzelnen
der „zivile Weihnachtsmann“ für die Sol Druppenteilen die individuelle Feſtgeſtaltung
daten am Werke iſt. Ganz veſonders im zu ermöglichen werden vom OKW. ver
Familienkreiſe und in den Ortsgruppen der ſtimmte Beträge zu dieſem Zweck für jeden
NSDAP., aber auch in den Betrieben und Soldaten angewieſen. Mit Hilfe dieſer zu
Organiſationen hat ein geradezu gigantie ſätzlichen Mittel wird ſo mancher feſtliche
ſches Päckchenpacken ſtattgefunden. Neben Braten und weihnachtkiche Trunk und manches
dem „zivilen“ gibt es auch noch den „mili- andere, von Kameraden für Kameraden be
täriſchen Weihnachtsmann“, der wieder zu ſorgt, herbeigezaubert werden. Außerdem
unſeren Soldaten kommen wird. re der „militäriſche Weihnachtsmann

van Denen de ehemgt ſt n e eeeeneevon en zuſtändigen Dienſtſtellen alle Vor Leiche unten Teller vdorgeſehen der
kehrungen hierfür getroffen worden. Wir Pfeffernüſſe. Kekſe, Süßigkeiten, Aepfel und
konnten beim Heeresverwaltungsamt einen eine Flaſche Weiß. oder Rotwein enthält.
kleinen Einblick in die Werkſtatt des „mili Da der Inhalt der

T r für dietäriſchen Weihnachtsmannes“ tun. Dabei Soldaten durchweg n Benengen? der
ergab ſich, daß jeder einzelne deutſche Sol Erſatz Verpflegungsmagazine gewonnen
dat bedacht wird. Die Ausgeſtaltung der wird, werden die Rationen der Zivil
jeweiligen örtlichen „Feiern wird den bevölkerung durch den militäriſchen Weih
Truppenteilen überlaſſen und erfolgt nach nachtsmann“ nicht geſchmälert werden.
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